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zum Verkauf ausgeboten hat. Es handelt ſich in dieſem Falle * ö 
Attentat auf Muſſolini um ſtädtiſche Grundſtücke und gewerbliche ger offene Brief des Generals Szeptycli. 
0 8 nehm = 8 Ay graieh r ie Der offene Brief des enen ed der 1 1 9755 8 
Rom, 8. April. PAT. Geſtern vormittag 11 Uhr | Kommiſſar des Liquidationsamts, Proſeſſor Win a „ Aufſehen in der politiſchen Welt erregte und zu der Ver⸗ 
. 1 5 % d ich die Verhandlungen mit der Dentihen Regierung 7451 8 O s führte, hat folgenden Worte 
wurde auf Muſſolini ein Revolverattentat verübt. Als der 8 333 der Liauldatlonen Teitet; Bat bie des hohen Offiziers f 0 g DR 


Miniſterpräſident aus dem Palais am Kapitol, wo er am in einer Preſſekonferenz erklärt, daß dieſe Berhand- Schr geehrter Herr Kriegsminiſter? In meinem 
Internationalen Kongreß der Chirurgen teilgenommen [lungen, wenn auch nicht formell, jo doch tat⸗ letzten Bericht in Sachen des Vorgehens des Marſchalls im 
hatte, heraustrat und unter dem Jubel der Bevölkerung ſächlich als abgebrochen anzuſehen ſind. „Kurjer Poranny“ vom 12. Jebruar trat ich an. Sie mit der 
ſeinem Automobil zuſtrebte, näherte ſich ihm eine ältere * Bitte heran, den grundloſen Angriffen der Preſſe gegen ver⸗ 


ſchi \ ſei 5 ft Malſchalls“ 
5 3 x 7 N ſchiedene Generale ſeitens des erſten b . 
Tſchitſcherin über die Politik Weſteuropas. Polens offiziell eee 3 N 
f 7 . * 8 22 2 2 e 8 a 
Moskau, 7. April. (Taß.) In einer Unterredung mit Meine Bitte hat feine Genugtuung erfa ren. Im h 
Moskauer Journaliſten ſprach ſich Tſchitſcherin über die Gegenteil, der Marſchall Ben ei 1 55 
Genfer Tagung und die aktuellen Probleme der europäiſchen Sie, Herr Miniſter, vom 21. März weiterhin ſeine | 


Frau, die auf ihn aus unmittelbarer Nähe einen Revolver: 
ſchuß abgab. Muſſolini wurde an der Naſe leicht verletzt. 
Er verlor auch nicht für einen Augenblick die Geiſtesgegen⸗ 
wart und gab entſprechende Anordnungen, um eventuellen 


A = : { . 1 l f f f i ine 2 iff ehr auf den 
PTV 8. art Jah ſagte Tſchitſcherin erſuchte e Ontlee nad mike 5 N 5 3 
tats ſi a i ö 8 0 i it Im vorigen Jahre — ſagte Tſchitſcherin — verſuc 8 = 15 1 Br neh 
Müh ſich eg ee baren Die Frau, 5 je 500 [England, alle führenden Regierungen gegen die Sowjet⸗ Obwohl ich bisher andere Mittel angewandt habe. um 
FFF geſchützt werden konnte, | Anion zuſammenzufaſſen. Die Kombination von Locarno mich mit dem Kriegsminiſter zu verſtändigen, 1 
urde verhaftet und in das Gefängnis für Frauen einge⸗ſollte zur Iſolierung der Sowjetunion führen ſolge ich jetzt dem neuen Brauch 


liefert. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt die Täterin Miß 
Violet Albina Gibſon, die dritte Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Barons Aſhburne, ehemaligen Lordkanzlers 
von Irland und die Schweſter des gegenwärtigen Lord 
Aſhburne, der in Frankreich anweſend iſt. Sie iſt in Dalkey 
geboren und 50 Jahre alt. Nach einer Mitteilung der 
„Agenecja Stefani“ hatte die Urheberin des Attentats im 
vorigen Jahre einen Selbſtmordverſuch unternommen, bei 
dem ſie ſich in die Bruſt ſchoß. Sie erklärte damals, ſie habe 

ch zu Ehren Gottes umbringen wollen und wurde darauf⸗ 
hin als völlig anormal unter Beobachtung geſtellt. 
hin als völlig anormal unter Beobachtung geſtellt. Es 
iſt beſonders merkwürdig, daß die Tochter eines Mannes, 
der die ixiſche Freiheitsbewegung mit den Waffen eines 
ufjolini bekämpfte, den ihrem Vater geiſtesverwandten 

iktgtor zu ermorden ſuchte. - ö N 

Die Nachricht von dem Attentat verbreitete ſich in der 
Stadt mit großer Schnelligkeit und rief in allen Schichten 
der Bevölkerung die größte Entrüſtung hervor, die beſonders 
in der Mittelſtadt zum Ausbruch kam. Eine Gruppe junger 
Leute begab ſich vor die Druckerei des „Il mondo“, 
"AD. 51 deine große Manifeſtation veranſtalteten. a 
Druckerei wurde vollkommen zerſtört, ſpäter wurde 
dort auch Feuer angelegt. \ . 

Vor dem Bekanntwerden der Perſonalien der Frau, die 
den Anſchlag ausgeführt hatte, verbreitete ſich das Gerücht, 
daß ſie flawiſcher Abkunft ſei. Ein Trupp Studenten zog 
darauf nach der ruſſiſchen Botihaft, um fie zu 
türmen, wurde aber durch ein Aufgebot Carabinieri daran 
gehindert. Auch die polniſche Geſandtſchaft und 
andere in Betracht kommende diplomatiſche Vertretungen 
wurden ſofort geſichert. 


Römiſche Begeiſterung. 
Muſſolini erſchien pünktlich um 4 Uhr im Palais 


und der Völkerbund die Rolle einer Hilfsorganiſation zur I e 1 . 
Durchführung der Kombination von Locarno zugewieſen er- | und gebe den Brief an Sie ebenſalls in der Preſſe bekann 
halten, welche vollkommen der Heiligen Allianz vor einem [ Daß ich dieſe Richtung eingeſchlagen habe, werden Sie, Herr 0 
Jahrhundert gleichen ſollte. Für England iſt Locarno eine [ Miniſter, als Berufsgeneral, der weiß, daß die Sol⸗ 5 
neue Heilige Allianz. Die Disfreditierung des Völker ][ datenehre der Kern unſerer Exiſtenz iſt, ver⸗ 
bundes in Genf beweiſt, daß der Antagonismus zwiſchen den | stehen und mir dieſen vielleicht erſten undiſztplinariſchen 
Mächten ſtärker iſt als deren diplomatiſche Verſuche nach [ Schritt während meiner langjährigen Militärdienſtzeit ver⸗ 
ihrem Zuſammenſchluſſe in einer einheitlichen Organiſation.] zeihen. 17 
Das Genfer Ftasko iſt eine bedeutungsvolle Gleich zu Aufang muß ich bemerken, daß auch ich, wei 
Niederlage der Kontinentalpolitik Cham ⸗ die Vorwürfe des Marſchalls in die Vergangenheit reichen 
lains, welche England zum Superarbiter des geſamten meinen militäriſchen Lebenslauf vortragen muß. Ich habe 
Europas machen will. Die unmittelbare Urſache des Genfer [ die Generalſtabsſchule als einer der Erſten beendet und 
Zuſammenbruches liegt in den inneren Widerſprüchen der [dann eine Laufbahn gemacht, deren wichtigere Epiſoden 
Politik Chamberlains, welcher alle Staaten gegen die kurz vortragen möchte: 5 
Sowjetunion zuſammenzufaſſen ſucht, ohne dem zwiſchen 1. als Militärattachs während des ruſſiſch⸗japaniſche 
Bi, Len enden ane e Reihung en ragen e Kri 169 16monatiger Aufenthalt im Operationsgebiet in 
wollte er Polen durch einen Sitz im Völkerbundrate für Mandſchurei aber nicht im Hauptauartier im 
die Benachteiligung desſelben in Locarno entſchädigen, um S n en fondern an der Front bei den N 
die beginnende ſowjet⸗polnſſche Annäherung zu durchkreuzen. Taupo er z. B. in Artilleriedivifionen, in der Div 
20 F Wpiek Fix te GIMELORIse Bchie der Bajtalfofafen. in der zweiten Brigade der 35. Infantexie⸗ 
Front zu gewinnen, vergaß Chamberlain nicht die pol niſch⸗ Division, in der 75. Anfanterie-Refervedivifion, im Reſter⸗ 
8 ie en Suiereifengegeufäße Er NR EN korps des Generals Mifzezemko, I SEHR ‚des Gene⸗ 
7 eit 5 0 


1. Wideriprliche der elzegen Politik, indem er ei us f 1 N 
chland Tante entgegenauftellen züchte und anderer» als Rennenkamof und in gemiſchter 


NN jr ee $ 
feits Polen für die in Locarno erlittene Niederlage ent- | Rennenkamof⸗ are 
11 und es ala Gegengewicht gegen Deutſchland ge⸗ Ich habe an den Elen, We 
winnen wollte. Das Endziel der Politik Chamberlains, eine | Ziavlia, Sandepou und enn 5 u Aten none? üb... We 
Einheitsfront gegen die Sowjetunion zu bilden, brach in | bei Mufden teilgenommen. 2 Ber Hund 
Genf infolge der eigenen inneren Widerſprüche zufammen, | General Slaſki, den e den Befehlshaber des Inf 

Der Untergang des Locarnoſyſtems, fuhr Tſchitſcherin | ſchaften der Baikalkoſaken, = jetzt emerttter n Gen 
ſodann fort, bahnt den Weg zur unmittelbaren deultſch⸗] Regiments von Boaumin, dere lebt, und endlich beru 
franzöſiſchen Annäherung. Der Mißerfolg der | Sarakg⸗Saralowſti der in Warſchau le Hin 80 hu. Be 
gefamten Politik der deutſchen Regierung iſt ein ich mich auf ein Buch des e d verschied 
klarer Beweis, wohin die ſogenaunte Weſtorientierung ohne | Marſchall Pilſudſti bekannt iſt. Die 9 1 5 10 


9 8 


ge 


Back g 5 N 5 g fich, i teilt war, zeug 
Rückſicht auf die Entwicklung der freundſchaftlichen Be- | ruſſiſcher Befehlshaber, denen ich zuge And 
ziehungen zur Somietunion führt. Tſchitſcherin verwies [lobend von meinem ſoldatenmäßigen Verhalten. Sie fit ä 


a } h } ſodann auf die Dualität in der Stellungnahme der amerita- | in meinem Beſitz. 1 
e . 2 W e aa niſchen Kreiſe zu Locarno und zu Genf. Einerſeits ſind die 2, Was f b BE 2, 
4 b . 5 ö 5 Vereini — 9 322 \y = 9 “= 5 4 8 7 Fi 7 
And trug ein breites rotes Deftpflaiter anfber ereinigten Staaten an der Pazifizierung Europas als Vor die Arbeiten im öſterreichiſchen Heere 


ausſetzung ihrer Kreditfähigkeit intereſſiert, andererſeits * 8 } 8 a 
aber befürchten fie einen engeren Zuſammenſchluß der euro⸗ während des Weltkrieges betrifft, ſo erwähne ich nur * 
päiſchen Staaten als eine Störung der weiteren Veritär- | Epifoden, die mit den Legionen und der polftiſ en 
kung des politiſchen und wirtſchaftlichen Einfluſſes Amerikas [Sache im Zuſammenhang ſtanden: 3 
in Europa. Eine Schwächung des Zuſammenſchluſſes der a) Winter 1914/15. Erſtes Zuſammentreffen mit 
europälſchen Staaten erleichtert das Eindringen Amerikas erſten Legionenbrigade, die dem zweiten öſterreichiſchen Ko 
in Europa. Welche Formeln amerikaniſche Staatsmänner | zugeteilt wurde, deſſen Stabschef ich war. Kämpfe an d 
für ihre Europapolitik auch aufſtellen mögen, der Endeffekt [Nidda, Legibnenſchutz, Kampfepiſode um das Vorwe 
derſelben bleibt die weitere Unterordnung Europas unter J Przypiöorkow, die dem Marſchall Pilſudſti bekannt find. 
die Herrſchaft des amerikaniſchen Kapitals. 55 Seit Juni 1916 als Beſehlsbaber der 3. Legio a 
x brigade in den Stellungen am Stochod, ſiegreicher Gegen⸗ 

CR 1 angriff bei ee eee am 15 1 Aen. 

teilungen der dritten Brigade, einem Tei zn Bri⸗ 

Re Aegierungskriſe in Jugoſlawien. N ade und dem 9918 Ulanen⸗Regiment ausgeführt wurde. 
Belgrad, 8. April. PAT. Die Regierungskriſe iſt bis [Zeuge: General Noja. 1 
jetzt noch nicht beigelegt worden. Am 5. d. M. hielt eh Im Oktober 1916 führte ich die damalige Angelege 
Raditſch in Surak eine Rede, in der er erklärte, daß ſeine [heit der Demiſſion der Legioniſten zu einem guten Ergel 
Partei auch weiterhin für eine kroatiſch⸗ſerbiſche Verſtändi⸗ indem ich die Legionen vor phyſiſchem Untergang rettet 
gung und bereit ſei, mit der radikalen Partei zuſammen⸗ d) Im Jahre 1917 verbarg ich als Generalgouver 
zuarheiten, jedoch ohne Paſitſch, der unter dem Einfluß [neur von Lublin Leute von der erſten Brigat 
von Faktoren ſteht. die jegliche unparteiiiche Arbeit für das | meinem Gebiet vor dem Zorn Befelers. 


aſe die innen mit Watte verſtopft war. Nachdem ſich 
der Beifall der Anweſenden gelegt hatte, hielt Muſſolini eine 
kurze Anſprache, in der er hauptſächlich auf die Notwendia⸗ 
keit hinwies, in dieſem Augenblick abſolute Dißziplin zu be⸗ 
wahren. „Wir müſſen aus unſeren Reihen alle Para⸗ 
iten ausſtoßen, ſagte er, und alle die die uns Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten wollen. Meine Herren, fo fügte er hinzu, 
58 geht vorwärts. Wenn ich vorangehe, jo folgen Sie mir. 
Wenn ich zurückweichen ſollte, ſo erſchlagen Sie mich. 

Wenn ich aber getötet werden ſollte, ſo rächen Sie mich.“ 
„ Muſſolini begab ſich ſodann in den Palazzo Chigi. Sein 
Auto konnte ſich kaum freie Bahn durch die Menſchenmenge 
ſchaffen. Auch vor dem Außenamt war eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, die ſtürmiſch Muſſolini zu ſehen ver⸗ 
langte, der ſchließlich anf dem Balkon erſchien und folgende 
Anſprache hielt: N 
„„Ich zeige mich, damit ich euch meine Stimme hören 
laſſen und ſagen kann, daß ſich nichts im geringſten verändert 

at. Ich verſichere euch, daß mein Herzſchlag voll⸗ 

öommen ruhig geblieben iſt. Ich danke euch für 


eure Kundgebungen, denn fie beweiſen, daß das Syſtem durch⸗ Volk unmöglich machen. In informierten Kreiſen heißt es, e) Im Februar 1918 gab ich wegen des Breiter Friede 
aus feſt steht. Ih wünſche auch, daß dieſe Kundgebung ruhig] König Alexander habe Paſitſch nahegelegt, ſich freie ] den Poſten des Generalgnuvernenrs auf und ging als 
Verlaufe und keine neuen Gewalttaten hervorruft.“ willig aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen; Paſitſch ſoll [ fanteriebrigadier an die italieniſche Front. er 

Hierguf unterbrach die Menge den Redner: „Nein, nein, jedoch eine ablehnende Antwort mit der Begründung erteilt 33. Im polnischen Heere: SEN 
an den Galgen, ſchlagt fie tot.“ Muſſolini fuhr fort: „Heute | haben, daß er es gerade jetzt für feine Pflicht Halte, auf ö a 5 


droht dem Fafzismus keinerlei Gefahr mehr“, worauf die 
enge antwortete: l 


„Vom Auslande droht die Gefahr.“ 


ii Muſſolini rief darauf: „Auch dem Auslande werden 
Pi zu begegnen willen!“ Die Menge zollte dieſen Worten 
hürmiſchen Beifall. Muſſolint lächelte und verſchaffte ſich fo 
Wählen Ruhe, um folgendermaßen zu ſchließen: 
man Wenn dies das Wort, das ihr von mir verlangt, nun 
wohl, ich habe es ausgeſprochen; ihr aber müßt alles tun, 
was ich euch befehlen werde.“ ER 
Ar ich In einem Telegramm an den König über das Attentat 
Tilte Mufſolini ſeine Abſicht mit, morgen ſeine Reiſe nach 
Glücks anzutreten. Der König antwortete mit warmen 
ckwünſchen. Auch das diplomatiſche Korps hat ſeine 
arten bei Muſſolini abgegeben. fi 
nali Eine Menge widerſprechender Gerüchte über die Natio⸗ 
Kae tät der Attentäterin hal die Polizei veranlaßt, weit⸗ 
4 25 ende Sicherungen zum Schutz der ausländiſchen Ver⸗ 
reetungen zu treffen. ee 


feinem Poſten zu verharren. Raditſch erklärte dem König, a) Ende 1918 half ich als Chef des Stabes des Staats⸗ 
daß er nochmals die Forderung auf Einberufung der Kemer in 16 aber Weiſe bei der Organiſation des an . 
Skupſchtina für den 8. d. M. ſtellen, und falls die Forderung | allen Fronten engagierten Heeres. 1 WERE 1 
nicht berückſichtigt werden ſollte, er die Demiſſion der kroati⸗ p) In der Nacht vom 5. zum 6. Januar I Ar 
ſchen Miniſter zurückziehen werde. Es wird jedoch ange⸗ | ich als Stabschef des polniſchen Heeres einen Staatsſtre 
nommen, daß Paſitſch dieſe Forderung abermals ablehnen | und machte dadurch Bruderkämpfe in den Straßen W. 
wird. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Raditſch und Paſitſch 5 ſchaus unmöglich. LER 8 Er 
wird nach der Rede in Surak als unmöglich angeſehen. In den Jahren 1919/20 ſchob ich als Befehlshaber 
e } litauiſch⸗weißruſſiſchen Diviſion und dann als Beſehlsh 
der litauiſch⸗weißruſſiſchen Front die Grenzen Polens 


| zur Dina und Bereſina vor. . 
die Arbeitsloſenunruhen dauern an. Wenn mir jemand den Rückzug im Juli 1920 31 
Beunruhigung in Warſchau. — Vor einem neuen Zlotyſturz? [Vorwurf macht, dann mag er wiſſen, daß ich damals uẽn 
Warſchau, 8. April. (Eigene Drabtmeldung) Die [einen Teil des polniſchen Heeres befehligte, 
Arbeitsloſenuuruhen in Lublin haben ſich am geſtrigen | rend das Ganze unter der ara A AR 
Mittwoch wiederholt. Am Vormittag verſammelten ſich die | führers damals überall ſich auf dem Rückmarſch befc 
Arbeitsloſen erneut vor dem Rathauſe, hauptſächlich Frauen, Wenn ſich jemand aber genauer für die Urſach 
die in einem großen Demonſtrationszuge durch die Straßen | dieſes Rückzuges intereſſtert, dann mag er ſich das Buch 
zogen. Sie verlangten in erſter Linie die Freilaſſung ihrer | vornehmen: General Szeptyeki und die litauiſch⸗weiß⸗ 145 
am Page vorher verhafteten Männer. Polizei und Militär ruſſiſche Front. 1 
verſuchten, die Menge zurückzutreiben, was auch nach großen In der Zeit vom Dezember 1914 bis zum Juni 
Anſtrengungen gelang. Auch in Lemberg fanden geſtern hat der Marſchall Pilſudſki meine häufige Zuſam 
große Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen ſtatt. In politiſchen arbeit mit ihm wohl zu ſchätzen gewußt. 2 
Kreiſen haben die Demonſtrationen große Beunruhigung | dafür find zahlreiche Briefe und Belobt 
hervorgerufen, beſonders an der Börſe. Am Mittwoch befehle, die ſich in meinem Beſitz e 
vormittag fiel der Ztkotykurs um eine Reihe intexeſſant iſt ſein Befehl, der mich als Chef des Stabes 
von Punkten, und an der ſchwarzen Börſe wurde der abſchiedet, — intereſſant wegen des Wide rſyruchs 
Dollar bereits mit 9 Ztloty gehandelt. den mir jetzt zugeſchriebenen Qualifikationen. — 


Die Liquidationen in Polen 
4 werden fortgeſetzt. 


wei r Lin, 8. April. (Tel⸗union! Die Mengen 
a ** aus Warſchau, daß das dortige Hauptliquidations⸗ 
ME von neuem 180 dentſche Vermögensobjekfe 
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In den ſo ſchweren öſterreichiſchen Legionenzeiten und 
dann in der polniſchen Zeit iſt kein Legionär, der zu mir 
um Hilfe kam ohne wohlwollenden Rat und Beiſtand von 

mir gegangen. ? 

Wie aus den oben angeführten Dingen hervorgeht, habe 

ich beim Marſchall lange gearbeitet, vielleicht länger als 
andere, und ich keune deshalb ſeine Verdienſte vielleicht 
auch beſſer als andere. Seitdem ich gegen meinen 
Willen und durch die Umſtände gezwungen, im Jahre 
1923 den ſchweren Kriegsminiſterpoſten übernahm, 
} bin ich fait ununterbrochen Gegenſtand unberechtigter und 

* unvorhergeſehener Angriffe geweſen. 

* Der Leidensweg, den jeder anſtändige Mann in Polen 
zu gehen hat, iſt für mich noch ſchwerer geworden, und des⸗ 
* halb bin ich jo ſchuell wie möglich Zurückgetreten. 

2 : Eitel iſt die Befürchtung des Marſchalls Pilſudfki, daß 
NS ich von neuem beginnen wollte. 


Ich gehöre keiner Partei an, 


und deshalb hatte mir jeder etwas vorzuwerfen. Ich kann 
mich noch heute aus meiner Amtszeit erinnern, ob als Chef 
des Stabes oder als Kriegsminiſter, an die zornigen Stim⸗ 
. men der einen, die da ſagten: „Wie konnte er den ent⸗ 
. fernen? Es iſt doch ein Mann der Rechten!“ oder die flam⸗ 
** menden Rufe anderer Leute: „Er verſchieht die Leute, denn 


1 er iſt ein Legionär!“ arte \ 
8 Ich war und bin nur Soldat, und im Heere gab 
1 es und gibt es für mich keine Leute dieſer oder jener 


7 politiſchen Überzeugung. Es gab und gibt für 
mich nur Soldaten, die ſich für dieſen oder einen anderen 
Poſten eignen. 

. Jeder Soldat iſt für mich jemand, der für Polen litt 

* und ſein Blut vergoß, und der zu jeder Stunde bereit iſt, 

für Polen zu leiden und ſein Blut zu vergießen. Deshalb 
verſtehe ich im Heere weder Parteiweſen noch inneren Hader, 
wenn ſo viel Feinde ringsum lauern. 

Ich hielt und halte jeden Soldaten für einen Freund, 
mit dem ich heute in Kameradſchaft lebe und morgen für 
dieſelbe zuſammen ſterben kann. 

2 Heute ſuchen im polniſchen Heere dieſe oder andere 

Parteien politiſchen Widerhall zu finden, indem fie da- 
durch die brüderliche Organiſation von Leuten vernichten, die 
in Eintracht leben und arbeiten müſſen, um zu gegebener 

Stunde in Einigkeit ihren Zweck zu verrichten. Als un⸗ 

parteiiſcher Soldat habe ich nacheinander die Angriffe poli⸗ 
tiſcher Parteien von rechts und links ausgehalten. Ich er⸗ 
trug es mit ziemlichem Stoizismus, da es Sache eines 

Politikers iſt, ſeine wahren oder eingebildeten Gegner zu 


Ai bekämpfen. 0 
In den letzten Jahren hat der Herr Marſchall, der 
x höchſte Offizier des polniſchen Heeres, ge⸗ 
3 ruht, mich zum Gegenſtand feiner Angriffe zu 
. machen, ſei es in der Preſſe oder im Gerichtsſaal oder auch 
in Beſchreibungen ſeiner Kriegstaten, und endlich in ſeinen 
W. 1 gegebenen Qualifikationen unter dem Motto: Der 
Offizier zum Offizier. 
ar Dieſe Methode der Untergrabung der Autorität und der 
Mißachtung der Uniform in den Spalten der Preſſe 
Antergräbt das Autoritätsgefühl, das die Grund⸗ 


lage des Heeres iſt, und muß mit Beſtimmtheit unferem 


Staate unvorhergeſehene und verderbliche Folgen bringen. 
Daa ich mit dieſer Methode perſönlicher Verletzung nicht eins 
verſt bin, und weil alle meine Bemühungen, Abhilfe 
Zu ſchaffen, wie die Forderung zum Duell, die Bor: 
legung der Angelegenheit im Ehrengericht uſw., den 
Stand der Dinge nicht geändert haben, kann ich die 
Uniform, die der erſte Marſchall Polens nicht 
n achten verftcht, nicht weiter tragen und bitte 
den Herrn Miniſter, dem Herrn Staatspräſſdenten mein 
durch obige Ausführungen begründetes Geſuch um den 
 Rüdtritt aus dem aktiven Dienſt im polniſchen 
Heere wu eigene Bitte vorzulegen. Fa 
„iki et salvavi animam meam.“ i 
a 9 Szeptycki.“ 


Hindenburg — 60 Fahre Soldat! 


. * helmſtraße mar heute ſchon in den erſten Vormittagsſtunden 


ſchauern, darunter vielen Schulkindern, die Fähnchen trugen. 


Im Palais war die Freitreppe mit Lorbeerbäumen ge⸗ 
ſchmückt. Um 9.J0 Uhr wurde die Feier mit einer Morgen⸗ 


u ee Nr. 9 dem Reichspräſidenten in ſeinem Palais 
Darbrachten und die der Reichspräſident vom Balkon des 
Palais anhörte. Als erſter Gratulant vom diplomakiſchen 
Korps erſchien der engliſche Lord d' Aber non. 

Nachdem die Fahnenkompanie mit Front zum Präſi⸗ 
bdentenhauſe Aufſtellung genommen hatte, begab ſich der 
Reichspräſident in Uniform des Feldmar⸗ 


ſchalls, von zahlreichen Zuſchauern mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
kufen begrüßt, zur Fahnenkompanie, deren Front er ab⸗ 


a 
8. 


Um 12 Uhr fand im großen Saale des Präſidentenhauſes 
eine Erinnerungsfeier ſtatt, an der 


r Reichspräſident, in die preußiſche Armee ein⸗ 
re find, 


edeuk⸗ 
506 


gen. 
es mir altem Soldaten nicht verdenken, daß 
te, umgeben von dieſen ehrwürdigen ruhmbedeckten 
ichen unter denen ich den größten Teil meines 
Lebens verbracht habe. in wehmütiger und ſchmerz⸗ 
licher Erinnerung an die ſtolze alle Armee zurück⸗ 
enke. Sie war ein Voltsheer, das nicht nur ſeinen 
weck, das Vaterland zu ſchützen, ehrenvoll erfüllt hat, ſon⸗ 
ern darüber hinaus eine Erziehung für unſer 
I Volk war. eine hohe Schule der Pflichterfüllung 
und der Vaterlandsliebe. Was wir an ihr verloren haben, 
können wir in ſeiner vollen Bedeutung erſt heute empfinden, 
wo ſie nicht mehr iſt. Die neue Wehrmacht des 


altes Heer beſeelten, zu pf 
N 8 werden es 


chocki mißlang. 


Reiches, deren Vertreter ich hier vor mir ſehe, mußte auf 
anderer Grundlage errichtet werden. Nur gering iſt 
ihre Stärke, und an die Stelle der Ehrenpflicht allgemeinen 
Waffendienſtes iſt die freie Dienſtverpflichtung getreten. 
Aber dadurch, daß die neue Wehrmacht an die großen Tra⸗ 
ditionen unſerer militäriſchen Vergangenheit anknüpft und 


ſie wahrt, dadurch, daß ſie die hohen Tugenden ſelbſtloſer 


Pflichttreue, hingebender Tapferkeit übernimmt und ehrt, 
iſt auch ſie ein Hort nationaler Kraft und eine Gewähr 
für die Erhaltung der ſoldatiſchen Eigenſchaften in unſerem 
Volke geworden. 5 N 

So grüße ich, der alte Soldat, an dieſem Tage der Er: 
innerung an die Ruhmeszeit des alten Heeres, die neu⸗ 
erſtandene Wehrmacht des Reiches mit gläubiger Zuverſicht, 
daß ſie ſtets der Taten der Väter würdig ſein wird. Ge⸗ 
meinſam als Kameraden wollen wir uns zu Deutſchland be⸗ 
kennen, indem wir rufen: Unſer geliebtes, teures Vaterland, 
hurra!“ — 

Danach empfing der Reichspräſident eine größere An⸗ 
zahl von Abordnungen militäriſcher, kameradſchaftlicher 
Vereine. Auf die Glückwünſche der Abordnungen antwortete 
der Reichspräſident mit Worten des Dankes für die erwieſene 
treue Geſinnung und Anhänglichkeit. 

Am Abend fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt, 
zu dem zahlreiche alte Kameraden, die Abordnungen der 
Traditionstruppenteile, die Generalität der Reichswehr und 
die leitenden Offiziere des Reichswehrminiſteriums, ſowie 
die Führer der Vereinsabordnungen und andere geladen 
waren. 

Während der Feier im Reichspräſideutenpalais ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor dem 
Hauſe, die ſtürmiſch den Reichspräſidenten zu ſehen be⸗ 
gehrte. Der Reichspräſident zeigte ſich mehrmals auf dem 
Balkon, wobei er durch begeiſterte Zurufe begrüßt wurde. 
Auch wurden die Nationalhymne und andere vater⸗ 
ländiſche Lieder geſungen. 


Das Sündenregiſter Hubert Lindes. 


Warſchau, 7. April. Der Prozeß gegen den ehemaligen 
Präſidenten der Poſtſparkaſſe, Hubert Linde, wurde 
nun endgültig für den 8. April anberaumt. Das Intereſſe 
der Offentlichkeit für dieſen Prozeß hat begreiflicherweiſe 
bereits den Höhepunkt erreicht. Noch in letzter Minute 
wurden von ſehr einflußreichen Kreiſen Schritte eingeleitet, 
um die ganze Affäre zu vertuſchen, was jedoch 
infolge der energiſchen Haltung des Juſtizminiſters Pie⸗ 


Als Zeugen werden unter anderen Finanzmin i ſter 
3ödziechowſki, Exyremier Wladys law Grabſki, 
N b geordneter Michal ki und andere fungieren. Jus⸗ 
geſamt wurden bisher 50 Zeugen berufen. 

2 Anklageſchrift wirft dem ehemaligen Präſes der 
.O. vor, 5 
a! daß er in Lodz ein Haus um den Betrag von 77 908 
Dollar gekauft habe. während der tatſächliche Wert dieſes 
Gebäudes kaum 24000 Dollar betragen habe; 

b) daß er von dem Induſtriellen Wilhelm Bau für die 
P. K. O. eine nicht vorhanden geweſene Menge von Ziegeln 
und Hola für 90000 Zloty gekauft habe; . 

eh daß er ſeinem Bruder Marian Linde ein Darlehen 

von 3341923 Zloty gegen die Unterlage von Wertpapieren 
gewährt habe, deren tatſächlicher Wert nur 315 628 Zloty 
i ſo daß die P. K. O. einen Verluſt von 19 195 Zloty 
erlitt; t 
„ d) daß er feinem Bruder Marian Linde die Garantie 
für ein Darlehn von 10000 Pfund Sterling und 20000 
Dollar gewährte, für welche Summen die P. K. O. auf⸗ 
kommen mußte; 

e) daß er von zahlreichen Perſonen Aktien 
kaufte, die ander Börſe nicht notiert wurden, 
wodurch die P. K. O. einen Schaden von zwei 
Millionen Ztoty erlitt. f Ka 

Der Strafkodex ſieht für dieſe Vergeben ein Strafaus⸗ 
maß von ſechs Jahren vor Der Mitangeklagte Induſtrielle 
Wilhelm Bau wird angeklagt, bei dem Kauf des Gebäudes 
in Lodz ſich 8000 Dollar angeeignet zu haben. Tlberdies 
wird er angeklagt, in betrügeriſcher Weiſe Ziegel und Holz 
für 90 000 Zloty verkauft zu haben, die nicht vorrätig waren 
und die er auch nicht lieferte. Der zweite Mitangeklagte, 
Boguslaw Hryniewicz, der chemalige Chef der techni⸗ 
ſchen Kontrolle der P. O. wird angeklagt, wiſſentlich 
falſche und unrichtige Angaben über den Wert des Grund⸗ 
ſtücks in Lodz gemacht zu haben. 

„Der Prozeß dürfte mindeſtens eine Woche beanſpruchen. 


1 * 1 
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Man darf nicht ſchweigen! 


Der Kommiſſionsbericht über gewi tand 
. Gefängnissen. e 


Aus Anlaß des Abſtimmungsergebniſſes im 
Seim über den Bericht der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſton, die zur Prüfung der Zuſtände in 
den polniſchen Gefängniſſen eingeſetzt 
war, ſtellt der Sejmabgeordnete Dr. A. Inſler 
im „Rails Przeglad“ Betrachtungen darüber an, 
wie es möglich war, daß die intenſive Arbeit der 
Kommiſſion nicht das Verſtändnis im Seim 
finden konnte, auf das fie im Intereſſe des An⸗ 
ſehens des polniſchen Staates nach innen und 
außen hin berechtigten Anſpruch hat. In dem 
Artikel heißt es u. a.: i 


Die aus der Rechten und den Piaſten zuſammengeſetzte 
Mehrheit im Sejm hat ein gutes Werk ver⸗ 
nichtet. Die Arbeiten der Kommiſſion, die vom Seim 
dazu berufen war, um die Zuſtände in den polniſchen Ge⸗ 
fängniſſen zu unterſuchen, und Mittel ausfindig zu machen, 
durch welche die Verhältniſſe hätten gebeſſert werden können, 
wurden durch das Ergebnis einer Abſtimmung 
vollftändig zunichte gemacht. Man mißbrauchte 
den 11 7 Willen der Kommiſſionsmitglieder aus dem 9 Aa 
der Linken und der nationalen Minderheiten, die mit vollem 
Bewußtſein allzu kräftige Akzentuierungen vermieden und 
zerſtörte die ganze An trengung, das Gefängnisweſen vom 
Geſichtspunkt pofitiver Anträge und Fingerzeige für die Ge⸗ 
fängnisverwaltung zu erfaſſen. 

In meiner im Sejm bei der Diskuſſion über den Bericht 
der Kommiſſion gehaltenen Rede ſagte ich u. a.: „Unſere 
Kommiſſion hat im allgemeinen den Weg beſchritten, der 
dahin führt, der Wahrheit mutig ins Auge zu 
ſchau en. Dies geſchah hauptſächli dank dem Präſes 
Thugutt und dem guten Willen aller ihrer Mitglieder. 
Und daher müßten die Arbeiten der Kommiſſion als einen 
großen Schritt vorwärts und ihr Werk als nützlich ange⸗ 
ſehen werden. N 


Denn hundertf ützlicher iſt die ſchwarze Wahrheit, 
f * 25 die er Hawahl eit. 


Fehlen kann jede Verwaltung, die Fehler aber nicht' ſehen 
und die wahrgenommenen nicht zu beſſern, iſt ein unver⸗ 
ſtändiges und böſes Spiel.“ 

Auf dieſe Weiſe habe ich vor der Abſtimmung den Ver⸗ 
tretern aller Gruppierungen im Seim einen vorſchußweiſen 
Kredit erteilt. Aus Anlaß des Abſtimmungsergebniſſes muß 
ich öffentlich feititellen, daß ich dieſe Worte bedaure. Auf 
dieſe Worte und auf ähnliche Auslaſſungen anderer werden 


nur auf das 


ausfſagen 


* 


3 
ſich die Anhänger von Gemaltaften und Unterdrückungen 


berufen, ſo oft man die Kulturwelt wird belügen müſſen, 
die gegen die unkulturellen Zuſtände Proteſt erhebt. Wir 
hielten es für angebracht und im Intereſſe des Staates 
liegend, nicht in die Welt hinauszuſchreien, ſondern den Ver⸗ 


tretern des Volkes ins Ohr zu flüſtern: Es iſt an der Zeit, 


die Berhältniſſe in Orduung zu bringen, vieles zu ändert, 
ſehr vieles zu verbeflern. Dieſen loyalen Standpunkt ha 
ſich die aus der Rechten und den Piaſten beſtehende Mehr⸗ 
heit zunutze gemacht. Sie eskortierte den erſtickten Auf⸗ 
ſchrei im Auslande, verſchloß aber die Ohren der Stimme, 
die nach einer Beſſerung der Zuſtände im Lande rief. 

In einem ſolchen Falle darf aber nicht geſchwiegen 
werden! 


Nicht der Schrei des Proteſtes ſchadet dem Staate, 
vielmehr der Stand der Dinge, der zum Proteſt zwingt. 


Wir wollten die Urſachen der Proteſte beſeitigen; man hat 
jedoch unſeren guten Willen mißbraucht. Wir müſſen alſo 
jetzt die Stimme hörbarer erheben; für die Folgen tragen 
aber diejenigen die Verantwortung, die den irrigen 
Standpunkt vertreten, daß die verheimlichte trau? 
rige Wahrheit aufhört, Wahrheit und trau? 
rig zu bleiben. Während der zwei Jahre der Tätiakett 
der Kommiſſion haben wir durch den Beſchluß der Geheim⸗ 
haltung der Beratungen gebunden, kein Material und keine 
Eindrücke veröffentlicht. Und daher hat die öffentliche 
Meinung keinen gehörigen, ja eigentlich gar keinen Begriff 
über die Zuſtände und vermag die Bedeutung der von der 
Sejmmehrheit abgelehnten Anträge nicht entſprechend zu be⸗ 
urteilen. Vorläufig ſeien aus dem Geſamtkomplex der von 
der Kommiſſion feſtgeſtellten Mißbräuche nur einige Fragen 
herausgegriffen. 


Das Gefängnis zum Heiligen Kreuz. 


Die Kommiſſion ſchlug vor, das Gefängnis in Swieto⸗ 


Krzyz aufzuheben. Dieſes Gefängnis iſt auf einer Anhöhe 
von über 800 Metern gelegen, inmitten eines dichten Waldes 
an unzugänglichen Wegen und trägt den Charakter einer 
Mordanſtalt. Dieſes Gefängnis hat ſeine Berühmtheit 
dadurch erlangt, daß es den Gefangenen, die dort unter⸗ 
gebracht werden, das Leben bedeutend verkürzt. 


Zwei ſtatiſtiſche Daten werden dies am beiten illuſtrieren!: 


Im Lauſe eines Jahres wurden dort 65 neue Gefangene 
untergebracht und innerhalb derſelben Zeit wurden 58 vom 
Tobe erlöſt. Das Bild des Gefängniskrankenhanſes wird 
wie ein furchtbares Alpdrücken jeden verfolgen, der wie 
unſere Kommiſſion gezwungen war, es zu beſichtigen. An 
den Steinwänden des alten Kloſtergebändes fließt das 
Waſſer in Strömen herab. Die Kälte und die natikr 
liche Lage des Gefängniſſes ſteigert den Appetit. Unvergeß⸗ 
lich wird keinem der Kommiſſionsmitglieder der Eindruck 
bleiben, den ſie beim Beſuch des Gefängniſſes mitgenommen 
haben. In den Zellen ſanken die Lente auf die 
Knie, und flehten tränenden Anges um Erbarmen. 
Die Seimmehrheit ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß 
in Polen ſolche Gefängniſſe nötig ſind. Der Antrag auf 
Liquidierung dieſes Gefängniſſes wurde abgelehnt. Ich 
erdreiſte mich, zu behauyten, daß ein Strafgeſetz, das die 
Todesſtrafe für Vergehen vorſieht, deretwegen die 

Smieto⸗Krzu nutergebrachten Gefangenen nur einige Jahre 


erhielten, humanitärer wäre als eine — ä— 


lung. Dort ſterben die zu einer vorübergehenden Gefängnis⸗ 
ſtrafe Verurteilten unter ichen Qualen, und dies iſt 


= 


f 


eine in grauſamer Weiſe verſchärfte Todes⸗ 


ſt x a ie ; 
ie Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, die 
Erleichterungen für politiſche Gefangene 


zu vereinheitlichen und fie im ganzen Staatsgebiet 
einzuführen. In der ganzen ziviliſierten Welt berückſichtigt 
mau bei der Strafabmeſſung den Unterſchied zwiſchen einem 
gewöhnlichen Verbrecher und einem Menſchen, der 
aus idealer Überzeugung gegen das Gefetz ver⸗ 
ſtoßen hat. Das polniſche Volk ehrt die Traditionen des 
Duldens für eine Idee. In den ruſſiſchen Gefäng⸗ 
niſſen und in Sibirien beſchränkte ſich das barbariſche 
Rußland darauf, eine politiſch unbequeme Perſon von der 
Welt abzuſchneiden; doch in den Gefängniſſen wurden poli⸗ 
tiſche Gefangene als ſolche behandelt, indem man ihnen 
eine Reihe von Erleichterungen gewährte. Auf dem 
Gebiet des polniſchen Staates find gewiſſe Erleichterungen 
für politiſche Gefangene im Rundſchreiben des ehemaligen 
Juſtizminiſters Makowſti vorgeſehen, das ſich jedoch 
ehemalige Kongreßpolen bezieht. 
Die Kommiſſivn hatte den Antrag eingebracht, dieſe Er⸗ 
leichterungen auf den ganzen Staat auszudehnen. Die 


Sejimmehrheit faßte jedoch den Beſchluß, dieſe Erleichterun⸗ 
gen auch für Kongreßpolen zu ſtreichen. 


Die Kommiſſion wandte ferner ein, daß das Verfahren 


bei der 

Überführung von Gefangenen 
ungeſetzlich ſei. Bis jetzt wurde dieſe Verlegung 
Weiſe bewirkt, daß Gefangene, die wegen einer z. 
in Kleinpolen begangenen Tat verurteilt wurden, wo 


auf die 


8 


die Geſetze eine Verſchärfung für Gefängnisſtrafe durch 
Einzelhaft einmal im Jahre und höchſtens ununter⸗ 


brochen einen Monat hindurch vorſehen, in Gefängniſſen 
des Poſener Teilgebietes untergebracht wurden, wo ſie 
während der ganzen Strafzeit in Einzel⸗ 
zellen ſchmachteten. Dieſe Praxis 
Geſetz unvereinbar. Die Schmmehrheit hat den entſprechen⸗ 
den Antrag der Kommiſſion, der auch vom Juſtizminiſter 
anerkannt wurde, gleichfalls abgelehnt. 
Am bezeichnendſten und beſchämendſten war das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis über zwei von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſene Anträge, die Perſonen betrafen, welche ih Miß⸗ 
bräuche haben zuſchulden kommen laſſen. In einem 
Falle handelte es ſich um einen Prokurator und etnen 
Unterprokurator bei einem Bezirksgericht im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen, die nicht nur eine amtliche Exekutkon 
der Mißhandlung von Gefangenen mit Hilfe von zwei hin⸗ 
zugezogenen Kompanien Soldoten und einer kompletten 
Polizeiabteilung angeordnet hatten, 


ganze Zeit hindurch perſönlich beiwohnten, was Zeigen? 
und ihre eigenen Geſtändniſſe beſtätigten. In 
einem zweiten Falle handelte es ſich um Polizeibeamte, 
dite ſich dermaßen kompromittiert hatten, daß in der Zwiſchen⸗ 
Ger das Innenminiſtertum ſelbſt die Entfernung dieſer 

eamten aus dem Dienſt verfügte. In dieſen beiden Fällen 
ſtimmte die Seimmehrheit gegen die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion, die die Beſtrafung der Schuldigen forderten, und 
approbierte damit anſcheinend die Mißbräuche ſolcher Art 


Wohin ſoll dies alles führen? 


ſondern um die Forderung, 
deaf unc Beſſerung unſere 


müßten, _ 


fondern in ihrer. 
Stumpfheit jo weit gegangen waren, daß fie dieſem Akt dis 


t unbedingt mit dem 


bie 


re 


Aus anderen Ländern. 


Eine neue Note an China. 


Peking, 8. April. PAT. Die Vertreter der fremden 
Staaten haben an die chineſiſche Regierung erneut eine Note 
gerichtet, in der fie auf die Gefahren des Bürger⸗ 
‚ttegcs hiuweiſen und China für alle Anſchläge auf 
Leben und Habe der in Peking weilenden Ausländer verant⸗ 
wortlich machen. g 


H 


Tarifermäßiaungen für Kartoffeln und Saaten. 


2 Für die Zeit vom 1. April bis 31. Mai iſt ein nener 

usnahmetarif für den Transport friſcher Kartoffeln mit 
zun nds bereich für alle polniſchen Eiſenbahnſtationen bis 
en Station Dirſchau eingeführt worden. Die Gebühr wird 
mäß der Ausnahmeklaſſe G berechnet. Der Tarif findet 
100 wendung bei Sendungen, die über eine Entfernung von 
Pre Kilometer aufgegeben und an das Inſtitut „Solanum“ 
31 Dew adreſſterk find. Desgleichen gilt vom 1. April bie 
Nr. ot der um 20 Prozent herabgeſetzte Ausnahmetarif 


Pr Futur den Transport von Sämereien und Saatkartoffeln 


Eiſen 


— 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


ben und ganzen Waggonladungen auch im Bezirk der 
hahndirektion Wilna. 


Die Berechnung des Wechſelſtempels. 


bu Mit Ructſicht auf den ſchwankenden Kuxs des Zloty 
Wegert ſich in der Praxis immer mehr der Brauch ein, die 
fi 0 ſelſumme nicht in gewöhnlichen 
ich vor Verfuften bei weiterem Schwanken des Zloty zu 
1 üben. Es gibt dafür zwei Wege: entweder man ſtellt die 
ſotſelſumme in fremden Valuten aus, oder aber in Gold⸗ 
7 172 Die Berechnung des Wechſelſtempels macht im erſten 
an e keine Schwierigkeiten, da die fremden Valuten nach 
way jeweiligen Tageskurs umgerechnet werden und dadurch 
11 e Anpaſſung an den Zlotywert ſtets ſtattfindet. Schwie⸗ 
Feng iſt es im zweiten Teil, wo die Wechſelſumme auf Gold⸗ 
Wen lautet. Der . hat einen erheblich höheren 
St als der gewöhnliche bereits ſtark entwertete Zloty. 
Sürden die Behörden daher den Stempel nur von der 
i me des Goldzkoty erheben, jo wären fie geſchädigt, da 
S den Stempel in gewöhnlichen Zloty erheben und die 
Dean des Goldzloty eine weſentlich höhere Summe in 
hy hnlichen Zloty ergeben würde. Der Finanzminiſter 
Weteinfolgedeſſen die Steuerbehörden angewieſen, bei 
wechſeln, die auf Goldzloty lauten, die Goldzloty in ge⸗ 
* u buliche Zloty umzurechnen und erſt dann den Stempel 
3 algerrechnen. Der Stempel wird ſich dann alſo höher ſtellen, 
N dare. Die Umrechnung hat ſo zu erfolgen, daß die Gold⸗ 
a mit % des Wertes für 1 Gramm reines Gold zu 
au tiplizieren find. Als Preis für reines Gold iſt derjenige 
num onen, der täglich im Monitor Polſti“ laut Verord⸗ 
ng vom 27. 4. 1924 veröffentlicht wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdr! R 

Nachdruck ſämtlicher Original + Artikel nur mit ausbrück⸗ 

licher. Angabe der Quelle eee eee Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. April. 
Spare für die Reiſe. 


Die Ainder auf Brombergs Straßen bieten Veilchen an 
we iſt das ſicherſte Zeichen, daß der Frühling feinen Einzug 
15 lten hat. Und nun iſt der Sommer auch nicht mehr weit! 
Reine ele Tauſende iſt das die Zeit des Urlaubs und der 
05 ſen. Bei dem Haſten und Jagen unſerer Zeit gehören ſie 
der agen zu den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs; denn 
notas, ganze Jahr hindurch angeſtrengt Arbeitende braucht 
Abevendigerweiſe auch eine Ruhe⸗ und Erholungspauſe. 
85 ſie erfordert auch erhöhte Ausgaben: und läßt ſich 
get fach nur ermöglichen, wenn dafür rechtzeitig Vorſorge 
us en wird; denn zum Reiſen gehört nun einmal Geld 
fü, meiſt mehr Geld als man mit einem Male zur Ver⸗ 
gung hal. 
oa, Deshalb heißt es: ſchon jetzt jparen! Wie aber ſoll man 
b Noten, denkt wohl mancher, wo es oft ſchon kaum zu dem 


. „enbigften reicht! Aber wo ein Wille ift, da iſt auch ein 


dene: Niemand mache den Einwand, daß ſparen bei den 
If igen teueren Lebensverhältniſſen unmöglich Fi. Es 
dog ſich freilich jetzt keine Schätze anhäufen, aber es gibt 
f daß z wo ſich eine unnütze Ausgabe vermeiden läßt, ohne 

bebentet ein großes Opfer und eine ſtarke Entſagung für ihn 


Ziel Nan verſuche es nur einmal. Mit einem beitimmten 
fret vor Augen wird man ſehen, daß es doch geht. Aber 
Y nme heißt es auch: richtig ſparen! Wer hat nicht ſchon 
kleine Bo, Erfahrung gemacht, daß er tapfer eine Zeitlang 
Zwe 4 eträge erübrigen konnte, um ſie für einen beſtimmten 
le 
auen aus irgend einer Mißſtimmung heraus, 
Male Pre . een und überflüſſigen Zweck mit einem 
ab, er 
urü 


zu ſammeln, und dann plötzlich in einer Laune, viel⸗ 


gehir gelegte Beträge, ſelbſt wenn ſie noch ſo klein ſind, 
fahrung Deshalb auf die Sparkaſſe, denn es it eine alte Er⸗ 
es img daß man Geld nie leichter ausgibt, als wenn man 
ſicher 9 5 gleich bei der Hand hat. Nur daun kann einer 
rend get, daß er fein Ziel auch wirklich erreicht und mähs 

5 es Urlaubs eine „ Sommerreiſe, und 
möglichen * nächfte Umgebung des Wohnortes, er» 

ann. 7 - a. 


bie, dn geringes Steinen des Waſſerſtandes macht ſich in 

Wei Peg Ki wieder bemerkbar. Der Waſſerſtand der 

445 betrug heute um 10 Uhr vormittags bei Brahemünde 

ER Meter, während er am 3. April nur + 4 Meter be⸗ 
gen hatte. 


habe dekelſe zündung bei Poſtſendungen. Die Poſtbehörden 
und R 
geber üdgabe 


Verthrten einfachen 


U 
klein 

n 
ſumme Verringerung 


loty auszuſtellen, um 


wenn er von der Summe in Goldzloty berechnet worden. 


bei jedem tauſend Gelegenheiten, wo er etwas ſparen 


das Geld für 


Wir kennen die 


rene 


Automobile für Perſonen⸗ und Laſtverkehr, Droſchken und 
Motorräder demnächſt in Bromberg regiſtriert werden, wo 
auch die Eignungsprüfung zur Fahrberechtigung erlangt 
werden kann. Der Termin der Ankunft der Kommiſſion 
wird noch bekanntgegeben. l 

§ Eine geiſteskranke Frauensperſon wurde geſtern in 
Polizeigewahrſam genommen. Sie nennt ſich Lotte Fell⸗ 
mann, iſt etwa 20 bis W Jahre alt, hat einen Bubikopf, 
blondes Haar und blaue Augen, iſt mittelgroß und wax mit 
einer gewöhnlichen grauen Wollbluſe, einer blauen Schürze, 
grauem Rock und einfachen ſchwarzen Schuhen bekleidet. 
Alle Perſonen, die eine Auskunft über das Mädchen geben 

5 1 70 werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu 
melden. 

. Diebſtahl in der Probierſtube. Am Oſterſonnabend, 
in der größten Faſtenzeit alſo, da in allen katholiſchen 
Familien nur ganz geringe Mahlzeiten verabreicht werden, 
waren eine Reihe hieſiger Gaſtwirtſchaften recht gut gefüllt, 
und beſonders die Speiſereſtaurants ſollen ſehr geſucht ge⸗ 
weſen fein. Auch in einer Probierſtube in der Frtedrich⸗ 
ſtraße hatte ſich eine Geſellſchaft zuſammengefunden, die be⸗ 
müht war, ſich gegenſeitig über die ſchlechte Zeit hinweg⸗ 
zuhelfen. Im Laufe dieſer Bemühungen gelang es jedoch 
einem der Anweſeuden ein Paar neue Schuhe, die irgendwo 
auf einem Tiſch ſtanden und ein Oſterei werden ſollten, zu 
entwenden. Der verfrühte Eierfucher wird demnächſt ins 
Polizeigewahrſam wandern. 5 

Ein Herrenfahrrad wurde geſtern aus der kanaliſier⸗ 
ten Brahe an der Kaiſerbrücke herausgefiſcht. Sicher⸗ 
lich iſt das Rad von einem Dieb dort verſenkt worden, nach⸗ 
dem er es teilweiſe abmontiert hatte. Intereſſenten können 
das Rad beſichtigen und der eventuelle Eigentümer kann es 
von der Polizei abholen. 

$ Berhaftet wurden am geſtrigen Tage vier Perſonen 
wegen Diebſtahls und fünf wegen Trunkenheit. 

„ vr 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
D. G. f. K. u. W. Heute abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Licht⸗ 


bildervortrag von Herrn Pfarrer Heuer⸗Thorn: „Bildwerke 
und Bilder alter deutſcher Kun ſt“. Eintrittskarten 
bei Hecht und an der Abendkaſſe. (4782 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Freitag, den 9. April 1926, 
abends 8 Uhr, findet die erſte Wiederholung des mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolg erſtmalig am zweiten Oſterfeiertag geſpielten 
Schwankes „Stöpſel“ von Arnold und Bach ſtatt. Wer ſich ein⸗ 
mal herzlich auslachen will, ſoll nicht ſäumen, ſich dieſen flott nes 
ſpielten Schwank am Freitag anzuſehen. (4787 

Dentſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 10. April, 
abends 7 Uhr, Generalverſammlung, nachfolgend Herrenabend 
mit Abendeſſen. Anmeldung beim Okonom. (4788 


* * * 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 7. April. Selbſtmord vers 
übte die Frau des Landwirts Handke in Stefanowo. Sie 
hinterläßt acht, zum Teil unmündige Kinder. Bet der Frau 
machten ſich ſeit einiger Zeit Anzeichen einer Geiſteskrank⸗ 
heit bemerkbar. 5 

* Liſſa (Leſzno), 8. April. VBermißt wird jeit dem 
Gründonnerstag der Fleiſcher Franz Adamezewſki 
aus Jezierzyce. A. weilte an dieſem Tage in Liſſa und 
wurde zwiſchen 8 und 9 Uhr vormittags in der Mittelgaſſe in 
Begleitung zweier Männer geſehen, ſeitdem fehlt jede 
Spur von ihm. Er war mit grauem Mantel, grauer Mütze 
und ſchwarzen Schnürſchuhen bekleidet und iſt etwa 1.60 m 
groß. Zweckdienliche Nachrichten, die zur Auffindung des 
Vermißten führen, erbittet Fran Hedwig Adamezewſki in 
Jezierzyce. 

* Wongrowitz (Wagrowiec). 7. April. Ein plötz⸗ 
licher Tod traf einen der Zigeuner, die zum hieſigen 
letzten Jahrmarkt gekommen waren. Ein Pferd ſchlug 
aus und traf den Zigeuner ſo unglücklich an den Kopf, daß 
er noch am gleichen Tage im Kreiskrankenhaus ſtarb. Die 
Beerdigung fand bereits am Oſterſonnabend unter 
ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. — Ein Auto⸗ 
unfall, der noch verhältutsmäßig glücklich verlaufen iſt, 
hat ſich hier ereignet. Das Auto des Kaufmanns Bry⸗ 
lowſtki fuhr gegen eine herabgelaſſene Bahnſchranke, zer⸗ 
trümmerte dieſe und wurde ſelbſt zur Seite geriſſen, als 
in dieſem Augenblick der Zug einlief. Menſchen find 
nicht zu Schaden gekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen jein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
3 anzubringen. 


—ů— 


Die 2000 Mark, die jedes Ihrer Geſchwiſter 
31. wert, und die 500 600 Mark Ihrer 
lter N ch wenn Sie volle Aufwertung zahlen, wozu 
Sie jedenfalls vom Gexicht verurteilt werden würden, bleiben 
Eltern und Geſchwiſter die bedauernswerten Leidtragenden. 

Heinr. Fen., Grabowitz. Das Geld war Juli 1919 wert 1666 J]. 
Davon haben Sie 15 Prozent = 249,90 31. zu zahlen in polniſcher 
Währung. - 

Bruno Kr. in Lidzbark. Die 88 6 und 31, 1 der Aufwertungs⸗ 
verordnung kommen hier überhaupt nicht in Frage. Die Umrech⸗ 
nung iſt falſch; genau läßt ſich der Betrag nicht angeben, da im 
Geſetz ein feſter Satz nicht vorgeſehen iſt. Unter Umſtänden kann 
eine vollprozentige Aufwertung in Frage kommen = 3456,80 15 
als Durchſchnittsbetrag können aber ohne weiteres 60 Prozent 
2074,20 3% angenommen werden, und zwar für das Kapital allein 
ohne Zinſen. Ein Teil der Zinſen dürfte ſchon ver äbrt fein, da 
Zinſen in vier Jahren verjähren. Wenn es dem Schuloͤner Spaß 


Joſef G. in Pr. 
verſchrieben erhielt, waren 2 
Eltern 500 31. Au 


macht, und wenn er ſich unnütze Koſten machen will, kann er ja das 


Geld bei Gericht deponieren, aber zur Erteilung der Löoſchungs⸗ 
erlaubnis ſind Sie erſt dann . wenn der Schuldner Sie 
befriedigt hat. Sie brauchen bei Gericht vorläufig nichts zu unter⸗ 
nehmen, und können abwarten, bis Ihnen die Klage zugeht. Dem 
Schuldner können Sie aber mitteilen, daß 4485 Ste ſein Gläubiger 
12 Wenn Sie ihn dann noch vor Schaden bewahren wollen, 
können Ste ihn darauf aufmerkſam machen, daß er falſch beraten 
iſt, und daß es für beide Teile praktiſcher iſt, ſich gütlich zu ver⸗ 
ſtändigen. — Reſtkaufgeldhypotheken find fällig nach ordnungs⸗ 
mäßiger Kündigung. a 

aller 20%. 
Fran Mutter iſt, können wir Ihnen nicht ſagen, denn wir können 
ebenſowenig wie Sie in die Zukunft ſehen. Nach unſerem Urteil 
wäre es a . das Geſchäft abzuſchließen, wenn die Bedin⸗ 
gungen erträglich find, weil dann das Hangen und Bangen ein 


Ende hat und klare Verhältniſſe geſchaffen find. Wir halten unter 


den gegebenen Verhältniſſen eine Regelung auf der Grundlage von 


70 Prozent oder zum mindeſten 60 Prozent für angemeſſen. Da 
die 16500 Mark einen Wert von 12 602 31. hatten, wären 70 Prozent 
davon 8894,40 Z31., und 60 Prozent 7615,20 31. 

Fran B. in J. 100. Wenn Sie nachweiſen können, daß Sie 
Nie Schuldner das Geld zum Ankauf eines . ge⸗ 
iehen haben, können Sie eine höhere Aufwertung als 15 Prozent 
Die Höhe beſtimmt auf Antrag das Gericht. 

Der 87 der Auſwertun e 14. 3. 24 iſt fo 

er keines Kommentars bedatf. a ündigung des Dau⸗ 
ziger Hypothekenvereins iſt mit dem oben genannten Geſetzes⸗ 
bare nen 


r. X. Wir haben Ihnen 


el 
klar, bat 


delt es ſich NI um eine Bank, dann erhalten Sie gar nichts. 


15,50, gelbe Supinen 
Be 


Was das Günſtigſte und Vorteilhafteſte für Ihre 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. April auf 5,2505 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Ziotu am 7. April. Danzig: Zloty '62,17—62,33 
e e Warſchau 61,55— 61,70, Berlin: Zloty 48,25 bis 
48,75, Ueberweiſung Warſchau 48,87-—-49 13, Kattowitz 48,07—48,35, 
Poſen 48,47-4,13, London: Ueberweiſung Warſchau 40,00. 
Medio lan: Ueberweiſung Warſchau 313, Czernowitz: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 30,00, Butareſt: Ueberweiſung Warſchau 
30,50, Renu dort: Ueberweiſung Warſchau 12,75, Nigg: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 71,00, Wien: Zloty 84,088.30, Ueberwei« 
fung Warſchau 85,05—85,55, Prag: Zloty 406-409, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 409 / —415¼ Budapeſt: Zloty 85,50 bis 
88,50, 9 ürich: Ueberweiſung Warſchau 62,80. : 

auer Börſe vom 7. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Bel ee Holland 325,70, 326.50 — 224,90, London 39,49 39,59 bis 
39.99, Meumort 8,10, 8,1°--8,08, Parts 28,20. 28,27—28,13, Prag 24,07. 


24,13—24,01, Schweiz 156,57'/., 156,96—156,19, —.—. Wien 


114,61, 11488 114.34, Italien 32,65, 32,73 32,57. 

Warſchauer Börſe vom 7. März. (Eig. Drahtb.) Der Dollar 
wurde auf der Valutabörſe anfangs mit 7,90 notiert, ſpäter erhob 
er ſich auf einen Kurs von 8,10. Die Banken zahlten unterein⸗ 
ander gleichfalls 8,10 für den Dollar, dagegen kaufte die Bank 
Polffi Wola weiterhin zu 7,88 und gab folche ab zu 7,92. Im 
privaten Verkehr hat heute eine lebhafte Nachfrage nach 
Dollars eingeſetzt und man ſteigerte deshalb ſeinen Kurs bis 
auf 8,50. Man ſpricht, daß die Schwarze Börſe einen Chaos und 
Unſicherheit auf der Valutabörſe hervorzurufen beabſichtige. 
Geſtiegen ſind auch die Kurſe aller anderen Valuten. Für 
Goldrubel zahlte —— 4,55 bis 4,62. Die Umfätze mit ihm waxen 
roß. Von ſtaatlichen 
. bei einem Kurſe von 76,25 (= 602,7 34.) feiter. Für die 
achtprozentige Konverſionsanleihe beſtand kein Intereſſe. Für 
Pfandbriefe beſtand uneinheitliche Tendenz, im allgemeinen neigte 
ſie jedoch zur Abſchwächung. Der Verkehr auf dem Aktienmarkt 


war im allgemeinen erhaltend, es beſtand für Aktien weniger 
Jitereſſe. . 

f Berliner Deviſenkurſe. 
Of Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Dietont| ing in deuter Mark? 6g ie 6. April 


— | Buenos-Wires_1 Bei. — — 1,862 | 1.666 
Kanada. 1 Dollar — — 4.187 4.187 
7.3% Japan. . . 1 Yen. — — 1.931 1.985 
— onſtantin. Itrk. Pfd. — — 2.108 | 2,118 
5 %%L London 1Mfd, Stri.| 20.395 | 20.384 | 20,394 | 20,446 
4%, |Neunort.. 1 Dollar] 4.195 | 4.195 4.195 4.205 
— [Riode Janelroiqilr. 0.578 | 0.593 0,563 | 0,595 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. — — 4.275 4.285 0 
387 = terdamı . 100 Fl. 168,29 | 168.28 er Be 
I a sign . ag 55 A h 
7°/, | Brüffel-Unt. 100 Frc. — — 15.47 un 
8°, | Danzig. 100 Huld. . —, „ | 49093 | 8118 
785° elfingfors 100 fi. M. 10,553 | 10,556 10,558 | 10,596 
7°/.| Stalien ,. 100 Lira] 16.873 18.87 | 16.87 | 16.91 
7 Jugoflavien 100 Din. | 7.389 | 7.388 | 7.389 | 7,408 
5.5% Kopenhagen 100 Kr.] 109,90 | 109.92 | 109,92 | 110,20 
9 % | Liſſabon 100 Eleuto a — 21.325 | 21.375 
6% | Oslo-Chräft. 100 Kr.] 80.10 80.19 90.19 90.41 
6 / Paris 100 Fre. 14,62 | 14.595 | 14.595 14,835 
6%, Prag 100 Kr. 12.419 | 12.418 | 12.418 12.458 
3.5 % Schweiz . 100 Frc.] 80.925 | 81.94 | 80,84 | 81.04 
10% | Sofia... . 100 Leva „ le 3.05 3.06 
5 % | Spanien . .100 Bei. — — 59.28 | 59,40 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.46 112.48 112.48 112.78 
9% J Wien . 100 Sch. 59.23 2 89.25 59.39 
7% [Budapeſt 100000 Kr. 8.87 6.87 5,87 5.89 
12 % | Warihau . . 100 31. — we 50.72 a =; 
üricher Börſe vom 7. il. (Amtlich.) Neuyor 51. 
5 25,21. Paris 18,01'/, Wien 73,20, Prag 15,37%, Ita 


20,85, Holland 208,05, Bukareſt 2,14, Berlin 123½,. 6 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. 

8,10 Zl., do. 11. 8 eine 8,10 34, 1 Pfund Sterling 39,45 3: 

100 franz. Franien 28.20 Sl. 100 Schweizer Franken 156,57' 

100 deutſche Mark 192,80 3, Danziger Gulden 156,70 34. öſterr. 

Krone 114,61 31. iſchech. Krone 24,07 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 7. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gatiomen: 4proz. Poſener Pfandbriefe alt 32—32,50. proz. liſty 
zbozowe 6807,10. Sproz. dolar. liſty 4,1049. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Sp. Jar. 1.—11. Em. 4,00. Induſtrie⸗ 
aktien: Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 19,50. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,20. Tendenz: unverändert. 


13 Produktenmarkt. 


Amtl rungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. April. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in 1 
Roggen 22,50 — 23,50, e I 
1 1. Sorte 70% 


39,00—41 
inkl. 
dee 0000 Don, nos ee ee 
i Viktori 


Ha er 25, 28. * 
17.00 19,00, r 15,50 bis 1 
igenfleie 17,50—-18,50, a Fe e 2 
20, Babrittantoitein 220, Ale, 200 be. 0 10000. 80. Seed. 

‚vu „90, 0. D m A N „ 
ſoſe 1.701,90, Stroh, gepreßt 2,55—2,75, Heu, lofe DN 
gepreßt 8,7510000. — Tendenz: fefter. 


Viehmarkt. 5 
ner Viehmarkt vom 7. April. Ofſtzieller Markt- 

1 — Preisnotierungskommiſſion. Es wurden „ A 
644 Rinder, 1171 Schweine, 257 älber, 284 Schaſe, zuſammen 
2556 e. 3 7 
an zahlte für 100 Reuge E in Zloty 

(ore 47 Diamar Poſen mi ndelstoiten): u). 

nder: 


ngere 84-86, 5 
112 e 
Färſen von Bo [—.n 


e ausg 


1 { 
a 2 , gest. ausgemäſt. 
Sk Sahte 96——, ältere au 
j gere Kühe und Bären 84, 


i 56. 2 
FR? a? 1 gem stete Aber 110-120, meta Ader 2 


u. gute Säuger 100, m 
3 65 Maſtlämmer und mmel 78 —. 


gut genährt 


72-174, vollfl. von 100—120 Kilog 
inter ige 5 80--100 cgi ebener 164,1 
ilogr, Lebendgew. 156——, Sauen 

un 30-150. — Marktverlauf: für Rinder und 
eſt lebhaft; 


ei 
Sammel ruhig, für den R Rinder nicht geräumt. 


Das iginal aller Zohneremen in Tuben iſt bekanuutlich 
Kalodont, denn durch Kalodont wurde vor 40 Jahren die ratio⸗ 
nelle Zahnpflege eigentlich begründet. Der große wogen dieſer 
Zahnereme beſteht darin, daß fie die Zähne und Mundhöhle 
wätdt Mit der Zahnwäſche eng verbunden iſt ferner eine 
gründliche Desinfektton des Mundes. Die Verwendung von Kalo⸗ 
dont liegt deshalb im Intereſſe der Volksgeſundheit. 145% 


Hauptſchriftlelter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 


ee redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodzel; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich Der Hausfreund“ Nr. 64. 


Anleihen lag die ſechsprozentige Dollar- 
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Die Verlobung ihrer ältesten Tochter 


ZT Wielkopolska Oalewnia Bronzu J Mosa 


Lotte mit dem Justiz - Obersekretär i 
Ham Gelee Nehrng on e, Leofte ‚Flahlweg Angebotil | «:Fahryka Wyroböw Metalowyeh st 
mit ergebenst an 7429 


Damen-Mäntel mod. Farb. 29,50 
Damen-Mäntel reich bestickt 37,50 
Damen-Mäntel eleg. Fassons 48, 00 
Kostüme Modelle . 76.50 
Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 
Herren-Anzüge sehr haltb. 27,50 
Herren-Anzüge eleg. Streif. 35,50 
Herren-Anzüge blauChev. 37,50 
Herren-Anzüge 1. Qualität 48,00 
Herren-Anzüge pr. Verarbtg. 62,00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl 


Mädehen-u.Knaben-Konfektion 
U Ibilligst! ! ! „5, 


Reichhaltiges Lagern 
Wäsche, Schürzen, Manufak- 
tur- Kurzwa aren, Wäsche- 


Fabrikbesitzer Wilhelm Nehring 


Heinrich Hahlweg Verlobte 
u. Frau Alwine geb. Glaser : 


Wiecbork, Pomorze 


22 8 
Jözef Zawilai, Zudgoszez 
ulica Dworcowa Nr. 66. 
Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715. 


Hähne und Ventile 


für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 


„ Rohguß in Messing 
= Rotguß und Bronze 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 


Sämtl. Reparaturen 


werden gut ausgeführt. 


Wiecbork . 2. Zt. Danzig 
Im April 1926. 


Die glückliche Geburt eines deutſchen 
Mädels zeigen hocherfreut an 2927 


Robert Holtzmann 
Major a. D. 


U. Frau Margarete Holtzmann 
geb. Anſtatt. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Anne-Margarete mit Herrn 
Kapitän Karl Spindler zeige ich hier- - 
mit an. | 


2552 


„ |Rotlautierum der Behringwerke Marburg 


Frau Elise Müller (ömbilptißen T und ſämtliche Texaner 


geb. Richter. 


Berlin⸗Wil dorf, 29. März 1926 
Bee: Ostern 1926. 5 Kaſſeralle 17. 4 ee en te. und Bilegemit tel embfiehlt 
Ve ech d | zu staunend billigen Preisen, 


r nennen een nennen 


rsd SF |Snzonia-Apothete, dont 


Giognwstn 74/75 1068 Fernruf 60-2 


Meinen Patienten zur 
gefl. Nachricht, daß ich 
jetzt Telefon Nr. 775 


b > Bydgoszcz a 
habe. 28400 ullea Dluga 19 RE | 
F.Kasprzewski, || (Friedrichstr.) | Norweg. Tran N. 


Dworcowa 31b. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
ſanft am 7. April, morgens 3 Uhr, nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere 
liebe, treuſorgende Mutter, unſere gute Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Hedwig Mahnke 


geb. Leszezynski 
im Aler von 33 Jahren. 
Dies zeigt im tiefſten Schmerze an 
Familie N. Leszczynski. 


Die Beerdigung findet am Sonntag; den 11. April, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des Jägerhofer 
eee aus ſtatt. 2934 


i = 


empfehlen ame 
Ferd.Ziegler&Co. 
Bydgoszez, Bworcowa 95, 


staunt manüber meine 
billigen Preise? 
Weil ich 


Vergrösserungen 


Drillmaschinen 5 


Pflüge, Eggen 
. Rultivatoren, Kartofjel- 
pflanzlochmaschiuen 


Hackmaschinen 
Milchzentrifugen us 


Der Herr 
kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


S von 6,75 zl an, '/, Dtzd. 
| f ee Orig. Alſa · Saval 
„ - . . Austuhrtu e. 36 
ul. Gdanska 750 Danzigerstr. Beachten Sie bitte S0h- eiu Landmasehingt 


meine Ausstellung 


Centrale für Fotografien 
Inhaber A. Rüdiger 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Großes Lager von 


Fernruf Nr. 1355. 


Nach mem ſchweren Leiden verschied am Mon⸗ 


tag, den 5. April, nachm. 3 / Uhr, meine liebe Frau, — 
Ren 1 2 er unſere and ent en 3 1 Ersatzteilen 
ochter, Schweſter, Schwägerin und Tante anska Nr. 

- r Paßbilder un Reparaturwerkstatt. 


sofort mitzunehmen! 


Meta Binder ene N Franciszek Koss 1 Syn 


im Alter von 33 . And 2 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Paul Binder und Tochter. 
Lipniki, den 7. April 1928. 2925 


Die, Beerdigung findet am Freita „den 9. April, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. il 


aun 1 ul. We ee 168% 


N 8 
Gemüſeſämereien |= Sc 
Dahlien⸗, 


Cafe ROYAL Konditorei 
ludiolen⸗ und Plac Teatrainy Jagiellonska 17 f 
Begonientnollen 


Rendez-vous des zar 
feinſte peren. 


von Bydgoszez. 
Benzin, Gus-, Motoren- Staupengetwänhle 


Auserlesene Tasse Kaffee, = 
Tee, Kakuo 
empfiehlt 4109 
empfiehlt bestens 20 


und Gebäck eig. Rerstellung. 
Ernst Schmidt 


De e . rare von Gebäck auch ins Haus» 
Sw. Tröien 15 - Tel. 48. Eee eee eee 
Oel- und Feit-Fabrik 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 93. 
um 5 Uhr, vom Trauerhauſe Rübner, Czarnowo 


Die Seine Herptshilit 
aus ſtatt. Tel. 288 und 1616. 


Mog Sn Anf 1 
C S el $ 
— „ — poczta Przepalkowo, pow. Sepälno. 4303 Freitag, d. 9. April 


ulica Sienkiewicza ie 2 
. 

- f Erfolgr. Unterricht abends 8 uhr: 
Atnangs-Berfteinerung. Sprzedaz przymusowa| en Stöpſel 
Am Sonnabend, den 10. April 1926, pol. 


bote. dnia 10 bm., o godz. 10 przed In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie € 
92 sprzedawane w podwörzu firmy ö engl. u. deutſche Ueber ⸗ Schwank in 3 11 

vorm. 10 Uhr, werden Stary Rynek Nr. 1. 1 " N Arno 

an den Meiſtbietenden egen Iofortige Bar: 85 preiswert und unter günstigen Bedingungen u ee. ver Ga zahl 


a przy ul. Sniadeckich przez licyfacie 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: 9 4764 (gi. ar Hafen i. Engl. u.] Freier Karten- B 155 
Schreibtische, Schränke, Regale, Büfetts,| „ bielzniarka. 
Sonntag. d. 11 Ar 
gegenſtände, wie: Milchkännchen. 1 der Firma Rawa, ul. Sniadecki 8 2 15 
Kaffeekanne. 1 Zucker doſe, Gebäckbe⸗ 5 Da ander eee Vol Cor platz - Möbel und Küchen. 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 8 — 1 Waſchtiſch, 1 | Ruhebett, 1 Waſchefpind. Okole :: 


Petroleum 


Befriehsstoff für Traktoren 
zum Preise von 21 51.70 für 100 kg 
sowie 


Am Dienstag, den 6. April verſchied ſanft Nach 
kurzem ſchweren Leiden unſere liebe treuſorgende 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Flu Marie Wendt 


geb. Brandenburger 
im Alter von 86 Jahren. Tag 2928 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Czarnowo, Kreis Torun, den 7. April 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. d. M., 


EEE N 


2 
8 
(e} 
oO 
[e} 


najwiecej dajacemu i za gotöwke nastepujace 
Schreibmaſchinen, 1 Klavier, 1 Flügel. 0k6j meski (sklad sie 2 1 Ir 2 Frankr.). Ciesztowsk. Donnerstag in gong 
Seſſel. Teppiche, Tiſche. Spiegel. tcht Huren. 0 J 2 eh) 2 Prima olitermöbel (oltfeftr.) 11. . f. weg ad Ye en 
Waſchtiſche mit Spiegel, Sofas. 2 materacami, umywalka, Keane — N ne l hn abend an deer 
52) Theaterkaſſe. 
ee 9 a Koztows ki, "Kom. sadowy, Speisezimmer, Herren- 5 
Herrenpelz, 1 Bohrmaſchine, ver f f bends 8 Uhr: 
3 ilber⸗ wangsverſteigerung. Sonnabend, d zım | immer an 
techn. Artitel. Nähmaſchinen. Silber 8 e denn iger Br. 8 Mer, Schlafz 
eiſtbietenden gegen Barzahlung folgende 
hälter, 1 Körbchen und viele andere u 70 8 aner, 
E „ 
kleinere Gegenſtände. Tisch und 2 Stühlen), 2 Bettſtellen mit Ma⸗ vu F. Wolff, Möbelhaus! Bydgoszcz 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 
\W einkarten 


in geschmackvollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


der Verſteigerung befichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 6. April 1926. 


Oddzial Egzekucyiny 
5 Magistracie miasta Bydgoszezy. 
Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


Ander 
Wagen 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. letzten Male . 


Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


4781 


Geschäftseräfknungt! 


Dem RAN Publikum der 
Stadt Lasin und Umgegend 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 1. 
4.d.J.in Lasin, Hallera 18 (Nähe Ma- 
gistratı ein Uhren- u. Goldwaren- 
geschäft m. eig. Reparaturwerkstatt er- 
öffnet habe. Es soll mein Bestreben sein, 


Schindeldä icher! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


Preiswert in durch reelle Bedienung, saub. Ausführg. unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- Er 3 
größter der mir anvertrauten Arbeiten u. angem. geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, romberg. 
Auswahl Preise mir das Vertrauen der verehrten 


Kundschaft zu erwerben, — Bitte um 
Unterstützung m. neuen U nternehmens. 


Josef Nalaskowski, Uurmacher. 


en enge Danzig, Brandgasse 3 


AF. Kresk 75 ace Goafiska7 Schindelwerke, 4250 


niſche Rückſichten. 


Was 


2. Blatt. 


Pommerellen 


Reduktion im Pommerelliſchen Landesſtaroſtwo. 


Die Landeswegeinſpektionen in Graudenz 
und Konitz werden, wie mitgeteilt wird, aufgehoben und 
deren Tätigkeit vom Juni ab den Kreiſen zugeteilt werden. 
Die Urſache der Maßregel ind Sparſamkeits⸗ und tech⸗ 
Sie dürfte inſofern auch von günſtigem 

Einfluſſe ſein, als die Wegeverwaltung dadurch vereinheit⸗ 

cht und ein gegenſeitiges Ripaliſieren ausgeſchaltet wird. 
Die Aufhebung der genannten Amter iſt die erſte Etappe auf 
dem Wege zu weiteren Erſparniſſen im Landesſtaroſtwo, das 
im Verhältnis zu feinen Obliegenheiten einen zu großen 
Apparat beſitzt und dadurch das Selbſtverwaltungsbudget zu 
ſtark belaſtet. 


— 


8. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne. 
Der wahre Jakob. 

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
Von der Aufführung des überaus luſtigen Schwan⸗ 
kes ſei gleich von vornherein geſagt, daß dieſe in bezug auf 
Darſtellung und Spiel auch verwöhnteren Anſprüchen voll⸗ 
auf Genüge geleiſtet hat. Wilhelm Schulz, als Regiſſeur 
3 der Titelrolle, hat eine Glanzleiſtung voll⸗ 
acht. 
geſtelltes Spiel läßt nichts zu wünſchen übrig. Seine Frau 
Mila fand in Liſa Meyer eine Interpretin, die an feiner 
Durchbildung ihrer Rolle geradezu eine Höchſtleiſtung her⸗ 
vorbrachte. Daß Struwes Schwager, der Geheimrat Eduard 
Stülpnagel durch Willi Glawe in jeder Beziehung richtig 
gezeichnet war, braucht gar nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden, denn Willi Glawe ſchätzen wir ſchon lange als 
gewiegten Schauſpieler, der jede ihm anvertraute Rolle zu 
formen verſteht. Irmgard Domke mimte die Tänzerin 
Pvette mit viel Elan und Schmiß. Den tatterigen Grafen 
Helmut von Birkſtedt gab Erich Schneider in Form und 
Tonfall ausgezeichnet. Herbert Born als Verlagsbuch⸗ 
händler Böcklein mußte gefallen. Er verſteht es vortreff⸗ 
lich, ſich in jede Rolle hineinzuarbeiten und feilt dann dieſe 
au einer abgerundeten Leiſtung heraus. Lotte, Struwes 
Tochter aus erſter Ehe, ſpielte Charlotte Ertelt niedlich 
und abgeſtimmt. Der Amerikaner und eiferſüchtige Ver⸗ 
ehrer Ypettes Jammes Elliſon war bei Walter Ritter 
d. J. gut aufgehoben. Sein nonchalantes Spiel und 
das gebrochene Engliſch⸗Deutſch gaben der Darſtellung 
Farbe. Otto Hinkelmann zeichnete den Neffen des 
Grafen von Birkſtedt mit deutlichen Konturen und konnte 
gut gefallen. Margarete Ballewſki (Eliſe Hildebrand, 
Yvettes Begleiterin), Hermann Gall (Logenſchließer Hum⸗ 
mel), Lotte Jankowſki (Anna, Dienſtmädchen bei 
Struwe) und Bernhard Müller (Boy) waren in kleineren 
Rollen tätig, aber alle waren eifrig bemüht, dieſelben 
ordentlich zu geben und dies iſt ihnen auch vollauf gelungen. 
Das Stück war ausgezeichnet einſtudiert. Das flotte und 
temperamentvolle Zuſammenſpiel riß das Publikum mit 
und wahre Lachſalven drohten manchmal die Stimmen der 
Schauspieler zu erdrücken. Hier eine kleine Mahnung an 
das Enſemble: Das Publikum auslachen laſſen, dann weiter⸗ 
ſprechen! Wilhelm Schulz hatte einige Male Applaus bei 
offener Szene; ein Zeichen, daß er ſeine Sache gut machte. 
Dieſe Huldigungen des Publikums hat er ſich auch tatſächlich 
redlich verdient. Dieſe wirkſame und ausgezeichnet gelei⸗ 
tete Vorſtellung — hier will ich auch noch der ſtillen und 
wenig dankbaren Aufgabe des Inſpizienten Bernhard 
Müller lobend gedenken —, zu deren Erfolg dieſes Mal 
wirklich ein jeder ſein Möglichſtes beitrug, fand beim 
Publikum glänzende Aufnahme und löſte überſprudelnde 

Heiterkeit und toſenden Beifall aus. * 
& Und zu allem will uns dieſer Schwank auch noch eine 
Lehre geben, was ſonſt wohl recht ſelten bei Stücken dieſes 
Genres vorkommt: Weg mit allem Spießertum und klein⸗ 
ſtädtiſcher Engherzigkeit! Ohne Frivolität natürlich ſollen 
wir Verſtändnis haben für kleine Verfehlungen unſerer 
Mitmenſchen und auch unſere eigenen Fehler N 
p ho. * 


Muleier 


gelvr. Plymouth 
ocks, 34 jährige * 
Spezial- Zucht. durch 
Ausſtellungst ergänzt, 
Zwerge, Silb.Bautam, 
450 gr. Kiſte u. Port. ext. 


Grams, Grudziadz. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Stammhalters zeigen hoch⸗ 
erfreut an 4761 
Schloſſermeiſter Willi Gramberg 
und Frau Anna geb. Franz. 


Graudenz, den 7. April 1926, 


„Hellmut“ 


Heute morgen entſchlief ſanft meine geliebte treue 
Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger ⸗ 
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Marie Krauſe 


verw. Gramberg geb. Engl 


im vollendeten 61. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Hermann Krauſe, Ziegeleibeſitzer 
Dipl.⸗Ingenieur Erich Gramberg, 


Regierungsbaumeiſter a. D. 
Maria⸗Gertrude Gramberg geb. Haller 
Bärbelchen Gramberg. 


Grubgiads, den 7. April 1928. 
ipowa 40. 


Dio N findet am Sonnabend, den 10. 
April 1926, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus nach 
dem Kolonie⸗Friedhof ſtatt. 


Sein in jeder Beziehung richtig und ſinngemäß ein⸗ | 


Telefon 616. 344 


52 


Graudenz. 


— — un Grudziadz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. April 1926. 


k. Bei der früheren ſtarken Benutzung des evangeliſchen 
Friedhofes im Stadtwalde mußte neuer Platz geſchaffen wer⸗ 
den, und die Kirchengemeinde kaufte von der Stadt vom 
hinteren Teil des Stadtwaldes eine mit Kiefern beſtandene 
Fläche und richtete ſie zum Friedhof ein. Der neue Fried⸗ 
hof, der hart an den alten grenzte, wurde mit einem hohen 
Drahtzaun umgeben und in Benutzung genommen. Nach 
der großen Abwanderung der deutſch⸗evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung zeigte ſich, daß unter den veränderten Verhältniſſen 
für die verkleinerte Gemeinde der Friedhof reichlich groß 
war, und es wurde der neue Friedhof der katholiſchen 
Kirchengemeinde überlafien, während die Stadt der evange⸗ 
liſchen re emen zur Vergrößerung ihres alten Be⸗ 
gräbnisplatzes einen Teil des Stadtparks nach der Chauſſee 
nach Rehden koſtenlos ſtberlaſſen hat. Für die Einfriedi⸗ 
gung mußte die evangeliſche Gemeinde ſorgen. Die katholiſche 
Kirchengemeinde bekam gleichfalls einen angrenzenden Teil 
des Stadtparks von der Stadt. Die auf dem neuen Fried⸗ 
hof bereits beſtatteten Leichen durften auf demſelben ver⸗ 
bleiben, evtl. konnten fie auf den alten evangeliſchen Friedhof 
überführt werden. Seitens der Katholiken wurde der evan⸗ 
geliſch geweſene Friedhof in Benutzung genommen. Der 
erſt in neuerer Zeit aufgeſtellte Zaun iſt bereits ſtark mit⸗ 
genommen. Teile ſind geſtohlen und man kann den Fried⸗ 
hof ungehindert betreten. * 

* Selbſtmordverſuch eines Knaben? In der Linden⸗ 
ſtraße wollte ſich ein ärmlichgekleideter Knabe von 
einem Auto übefahren laſſen. Er nahm trytz der 
Warnungsſignale des Chauffeurs vor dem Auto Aufſtellung 
und wollte nicht ausweichen. Dennoch verhinderte der 
Autolenker ein Unglück. Später verſuchte der gleiche Knabe, 
ſich unter eine Straßenbahn zu werfen, wurde 
jedoch vom Schaffner ergriffen und der Polizei über⸗ 
geben. * 

* Unfall. Da ihon des öfteren gerade beim Ver⸗ 
laſſen der Straßenbahn Perſonen durch Auto⸗ 
mobile überfahren werden, lautet die Verkehrsordnung in 
allen größeren Städten dahin, daß während des Haltens 
der Straßenbahn die Autos an den Halteſtellen zu bremſen 
haben. Da eine derartige Verordnung fehlt, 
kam es hier an der Feſtungsſtraße am zweiten Oſterfeiertag 
zu einem Unfall. Eine Frau wurde von einem Auto 
angefahren und mußte in ihre Wohnung geſchafft werden.“ 

* Brände. Die Freiwillige Feuerwehr wurde Montag 
mittag nach der Peterſilienſtraße gerufen, wo in einer Küche 
des Hauſes Nr. 19 hängende Kleidungsſtücke durch die von 
dem nahe ſtehenden geheizten eiſernen Ofen ausſtrömende 
Hitze in Abweſenheit der Wohnungsinhaber ſich entzündet 
hatten. Als die Wehr erſchien, war der Brand durch in der 
Nähe weilende Mitglieder der Wehr bereits erſtickt worden. 
— Heute nacht 3 Uhr rückte die Wehr nach Daczkowo bei 
Turzniee hieſigen Kreiſes aus, wo im Maſchinenraum der 
Zarſkeſchen Dampfmühle Feuer ausgebrochen war. 
Als die Feuerwehr erſchien, war bereits der weitaus größte 
Teil der Löſcharbeit von den Mühlenaugeſtellten ſelbſt be⸗ 
mältiat. io daß es für die Wehr nur noch wenig zu tun gab. 
Die Belämpfung des Brandes wurde durch das bequeme 
Waſſerheranſchaffen, die Brandmauer und die Windſtille ſehr 
erleichtert; andernfalls hätte das Feuer größere Dimen⸗ 
ſionen annehmen können. So it auch nur das Dach des 
Gebäudes zerſtört worden und der Schaden daher mäßig. * 

* Als Wohnungsſchwindler, der gegen gute Bezahlung 
Wohnungen zu liefern verſprach (in einem ſolchen Falle 
nahm er 250 Zloty), aber ſeine Zuſage, mie leicht erklärlich, 
nicht einhielt, hat ſich ein gewiſſer Groſzewfki aus der 
Oberbergſtraße betätigt. Jetzt iſt er aus Graudens ver⸗ 
ſchwunden, Frau und Kinder zurücklaſfend. Im Falle feiner 
Wiederkehr dürfte G. er Praktiken verſuchen. Es ſei 
deshalb vor ihm gewarnt. ** 

—— — ᷑ͤ—pͤĩ 


Thorn (Toruũ). 


—* Von der Weichſel. Seit Anfang April iſt ein leichtes 
Steigen des Waſſers zu bemerken, welches von dem noch 
vorhanden geweſenen Schnee in den Karpathen herrühren 
mag. An erſten Oſterfeiertag hatten wir noch einen Waſſer⸗ 
2.36 Meter. Trotzdem 


ſtand von 1.97 und heute Son + 


hat der Schiffsverkehr ſehr nachgelaſſen. Nur 
vereinzelte Laſtkähne liegen am Ladeufer. In der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke werden Steine geladen. .. 

* Auf eine vierzigjährige berufliche Tätigkeit blickte 


Herr Sanitätsrat Dr. Wolpe am 1. April zurück. Aus 


Drillmaschinen 
flüge, Eggen 
Gultivatoren 
Kiaekarren 
Hackmaschinen 
Gras-u.beireide- 
Mäher u 
Gentrifugen 
Ersatzteile etc, 


offeriert billigst 
L. Heyme, 
Grudziadz, Kwiatowa4 
Reparaturen, Ersatzteile 


promptu.sachgemäß 


Privatimpfungen 


täglich pon 3-5 Uhr nachm. 
Sanitätsrat Dr. Jaco 


Grudziadz. 6883 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvplier 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 


. ͤ SIE SJEERET GESPERRT 
deutſche Bühne Grudziadz. 
Sonntag, den 11. April 1926, abends 8 Uhr 

im Gemeindehauſe: 


„Der wahre Jakob.“ 


Schwank in 3 Alten von Franz Arnold und 


ür ſchriftliche 
Asbeſten . ein 


intelligentes rnſt Bach. 
Lehr⸗ Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
50 2 Mickiewicza 15. 4657 
fräulein ar 
geſucht, das mög» Empfehlen tägl. ſriſch 
bade enge e ee, Koni 
S Schokoladen u. + 
Konfitüren, eee 
Buchhandlung Tee und Kakao. Sonntag, d. 11. April 
mater Mentz & Neubauer, (Suafimodogeniti) 
ichemicza g. Kaffee⸗Spezialhaus, Vorm. 10 Uer Predigt. 


gottesd. Reine Amtshd 


Zeitungen. Beitlihtiften 


*Juſtus Wallis, Torun 


ee 


Nr. 80. 


dieſem Aulaß wurde dem Jubilar ſeitens ſeiner Berufs» 
organijatiog durch ene Abordnung gratuliert und ein 
Blumenarrangement überreicht. Herr Wolpe, der hierſelbſt 
35 Jahre praktiziert, erfreut ſich in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung gleicher Beliebtheit. Er war ſchon zu deutſcher 
Zeit jahrzehntelang Stadtverordneter und wurde 
auch jetzt wiedergewählt. * 

—* Am erſten Oſterſeiertag 


ertönte nach längerer 


Unterbrechung zum eriten Male die volle Orgel 


in der Jakobskirche. Die Orgel, hergeſtellt im Jahre 
18406 durch Sauer, hat einen eigenen Mechanismus, welcher 
im Vorjahre verſagte, ſo daß eine gründliche Reparatur 
nötig war. Zu den 24 Regiſtern wurde außerdem noch ein 
neues Regiſter eingebaut. 7 * * 


—* Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben 
27 Fett: und 30 Läuferſchweine ſowie 62 Ferkel. Man zahlte 
für Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 72—76 al, 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 50—60, über 35 Kilo 65—75 zl. 
Ferkel das Paar 15—60 () zl. Da die Faſtenzeit zuende 
iſt, haben die Schweinepreiſe im allgemeinen eine enorme 
Höhe erreicht. Trotzdem war der Umſatz groß. * * 

— Die Autoprüfungskommiſſion bei der Wojewodſchaft 
wird wiederum Autofahrzeuge jeglicher Art prüfen, und 
zwar am 12. und 13. April, 6., 7., 17. und 18. Mai. Gleich⸗ 
zeitig werden an dieſen Tagen Chauffeure geprüft. Spezielle 


Vorladungen werden außerdem an ſämtliche Intekeſſen ten 32 


verſandt. 


—* Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßigen 
Eigentümern im Rathaus, Zimmer 19, in Empfang ges 
nommen werden: Mehrere Schlüſſel, Gebetbuch, mehrere 
Portemonnaies mit Geldbeträgen, desgleichen Brieftaſchen 
mit Papieren und Geldinhalt, Damenhandſchuhe und eine 
Automobiltafel. * * 


— Von einem Hunde gebiſſen wurde auf der Straße 
eine Anna Nowakowſka aus Bromberg. Der betr. 
Hund gehörte einem Offizier. — A 


— 


—*ulmſee (Chelmza), 8. April. In der Nacht zum 
14. März verſchwand auf dem Bahnhof Kornatowo eine für 
hieſige Geſchäſtsleute beſtimmte plombierte Sendung. Nach 
längeren Forſchungen wurden die ſeinerzeit dienſttuenden 
Beamten Marchlewſkti und Cwiklinſki verhaftet, 
nachdem bei einer Hausſuchung die verſchwundene Sendung 
vorgefunden wurde. Beide ungetrene Beamten wurden ins 
Gefängnis nach Thorn gebracht. 

* Strasburg (Brodnica), 7. April. Ein Feuer brach 
joa wieder in unſerer Stadt aus, während die Brände der 
letzten Wochen noch in aller Erinnerung ſind. Diesmal 
brannte es in der Nacht vom Karfreitag zu Sonnabend in 
dem Galanteriegeſchäft des Herrn Jaranowſki, am 
Markt Nr. 19. 5 


Verſicherung gedeckt. 

r Vands burg, 7. April. In den Oſterſerien findet hier 
eine Tagung der Vereinigung der evangeli- 
ſchen Lehrkräfte, welche die Beſtrebungen der hieſigen 
Gemeinſchaftsbewegung unterſtützen, ſtatt. Zu der 
BR,“ 


mehrere Tage, 


a S 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 7. April. Letzte große Zuchtvieh⸗ 
auktion am 28. und 29. April in Danzig. Zur 
letzten Frühfahrsauktion ſind angemeldet 110 Bullen, 165 
Kühe, 240 Färſen und 70 Zuchtſchweine. Da vor September 
leine Auktion ſtattfindet, dürfte dieſe Auktion die beſte Ge⸗ 
legenheit zum Ankauf wertvollen Zuchtmaterials geben. 
Beſonders iſt mit ſehr niedrigen Bullenpreiſen zu rechnen, 
da die Danziger Zuchten ihren Bedarf ſchon gedeckt haben 
ze ehr viel Bullen zum Verkauf kommen. Die Kataloge 
ſin * 
ſchäftsſtelle der Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, 
bezogen werden. 8 
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1 . In kurzer Zeit hatte das Feuer ſolche Aus⸗ 
maße erreicht, daß ſelbſt die Nachbarhäuſer bedroht wurden. 
Es gelang jedoch der Feuerwehr bald, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt bedeutend, jedoch durch 


Ver⸗ 
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s bau der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Dnjebr. 


Rußland will noch in dieſem Jahre mit einem Ausbau der 
Kanalver bindung zwiſchen Weichſel und dem 
Dujepr beginnen, um die innerruſſiſchen Wälder durch Ver⸗ 
lößung des Holzes zur Weichſel Heilen, ausnutzen zu können. 
Ebenſo wie aus Oſtpolen in den letzten Jahren ſehr wenig Holz 
ausgeführt worden tft, hat auch die Verwertung der Holzbeſtände 
in Weißrußland, Wolhynien und den weiter öſtlich gelegenen 
ruſſiſchen Gebieten in den letzten Jahren geruht. Vor dem Kriege 
wurde hier ziemlich viel Holz zur Weichſel geflößt, nach dem Kriege 
aber war dieſe Flößerei unmöglich, einmal weil der Tranſit⸗ 
verkehr nicht geregelt war, dann wegen des ſchlechten Zuſtandes 
der Waſſerſtraßen. Da über den Tranſitverkehr zwiſchen Polen 
und Rußland ein Abkommen teils ſchon getroffen iſt, teils jetzt 
wohl leicht zu erzielen ſein wird, fo will Rußland bald an die Ver⸗ 
flößung von Holz zur Weichſel herangehen, und man wird dabet 
auch mit bedeutenden Holzmengen zu rechnen haben. Die ruſſiſchen 
Gebiete liegen nicht mehr im Weichſelgebiet, ſondern gehören zum 
Gebiet des Dujepr und ſpeziell des Nebenfluſſes Grivel. Der 
Pripet iſt bei Pinſk, das ſchon auf polniſchem Gebiet liegt, durch den 
alten Dujepr⸗Bug⸗Kanal oder Königs⸗Kanal mit dem Bug ver⸗ 
bunden, und zwar mündet der Kanal bei Breſt⸗Litewſki in den 
Bug. Dieſe Kanalverbindung ich während des Krieges faſt gar nicht 
benutzt worden, im vorigen Jahre von polniſcher Seite aber ſchon 
zum Teil inſtand geſetzt. Immerhin iſt aber ein Teil des Kanals 
noch verfallen und für einen regelmäßigen Verkehr nicht geeignet. 
Eine ruſſiſche Kommiſſion hat daher kürzlich in Warſchau 
über die Inſtandſetzung des Kanals und den Tranſitverkehr ver⸗ 
Handelt. Rußland wird ſich an den Koſten der Inſtandſetzung be⸗ 
teiligen, außerdem muß auf ruſſiſcher Seite der Pripet ebenfalls 
ausgebaut werden. Die Arbeiten an ſich haben keinen ſehr großen 
Umfang, da die Waſſerſtraßen ja nur für die Flößerei in Frage 
kommen. Da man in eriter Linie dafür auch Bagger braucht, haben 
wei Vertreter Rußlands, und zwar ein Vertreter aus 
dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium und einer von der ſtaatlichen 
Dujepr⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft Ende März die Danziger 
Werft beſucht und dort über die Lieferung von Baggern und 
anderen in Frage kommenden Maſchinen verhandelt. Der Dniepr⸗ 
Bug-Kakal iſt bereits 1786 gebaut worden und hat die ſtattliche 
Länge von 81 Kilometern. Der Kanal iſt, wenn er vollſtändig in⸗ 
ſtandgeſetzt iſt, für Schiffe von etwa 150 Tonnen Tragfähigkeit mit 
1,0 Meter Tiefgang benutzbar. Er hat keine Schlenſen, ſondern 
nur Nadelwehre. 


Kleine Rundſchau. 


Neues über J. S. Bach. Im neueſten Heft (März⸗ 
nummer) der in Hildburghauſen erſcheinenden Zeitſchrift 
für Kirchenmuſik ſtellt W. Heimann einige landläufige 
Irrtümer über das Leben | J. S. Bachs richtig. Darnach hat 
Bach nicht zum erſten Male in Mühlhauſen geheiratet, ſon⸗ 
dern iſt wie das Dornheimer Kirchenbuch nachweiſt, nach 
norherigem Aufgebot in Arnſtadt, am 17. Oktober 1707 in 
Dornheim mit der Jungfrau Maria Barbara Bach, jüng⸗ 
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ſten Tochter des Organiſten Johann Michael Bach in Amt 
Gehren getraut worden. Die Trauungsgebühren wurden 
ihm erlaſſen. 

* Bodenſtändigkeit. Bekannt iſt, wie die in früheren 

Jahrhunderten in das Gebiet der heutigen Republik 
Polen eingewanderten deutſchen Koloniſten mit dem Lande 
verwachſen ſind, wovon u. a. auch die Hauländereien im 
Poſenſchen zeugen. Nicht anders iſt es in den bei Deutſch⸗ 
land verbliebenen Grenzgebieten, die von den polniſchen 
Nationaliſten als Irredenta betrachtet werden. Die ſchleſi⸗ 
ſchen Monatshefte bringen nun ein Beiſpiel dieſer jahr⸗ 
hundertelangen Seßhaftigkeit: danach iſt die Familie Gasde 
in Kl. Ellguth (unfern der deutſch⸗polniſchen Grenze bei 
Oels) 397 Jahre im Dorfe nachweisbar und ſeit 275 Jahren 
im Beſitz desſelben Familiengutes. 
Der Fall Roſen hat noch immer keine Aufklärung ge⸗ 
funden. Trotzdem iſt jetzt das Unterſuchungsver⸗ 
fahren eingeſtellt und die Verhafteten aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen worden. Da ihre Unſchuld aber nicht 
nachgewieſen werden konnte, das Verfahren jedoch wegen 
mangelnden Beweismaterials eingeſtellt werden muß, jo 
erhalten die Entlaſſenen keine Entſchädigung für die Zeit 
ihrer Unterſuchungshaft. 

* Tötung eines Poliziſten iſt kein Mord. „Jemand, der 
einen Poliziſten tötet, welcher unter Waffendrohung zur 
Verhaftung ſchreitet, iſt kein Mörder“. Dieſes verblüffende 
Urteil fällte der Chicagoer Gerichtshof in einem 
Prozeß gegen zwei Alkoholſchmugg ler, welche 
einen Poliziſten, als er fie verhaften wollte, niederſchoſſen. 
Der Gerichtshof entſchied, daß hier kein Mord vorliege, ſon⸗ 
dern nur ein Akt der Selbſt verteidigung. — Nach 
ſolch einem Urteil iſt es nicht erſtaunlich, daß in Chicago, 
wie die Statiſtik nachweiſt, auf je einen verhafteten Schwer⸗ 
verbrecher acht getötete Poliziſten kommen. 

* Peſtfälle in Brüſſel. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel 
erfährt, erkrankten im Brüſſeler Induſtrievorort Villenonrde 
fünf Arbeiter unter verdächtigen Erſcheinungen. Der be⸗ 
handelnde Arzt ſtellte Diagnoſe auf Peſt feſt. Die Nach⸗ 
prüfung ergab die Richtigkeit der Annahme. Es wurden in 


größter Schnelligkeit von der Sanitätsbehörde die notwen⸗ 


digen Vorſichtsmaßnahmen und Desinfektionen veranlaßt 
und durchgeführt. Die Kranken konnten gerettet und alle 
Gefahrenkeime vernichtet werden. Die Arbeiter waren in 
einer Anſtalt beſchäftigt, in der alte Lumpen und Lappen ver⸗ 
arbeitet werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die poluiſchen Kohlenliefernngen nach Italien. Die römiſche 
Agentur Radio Nazionale teilt mit, daß auf Grund des Abkommens 
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äuſer, Retzewieſ. mit 
orfſtich, hart an der 

Chauſſee, in gr. Dor 

band. ſehr geeignet 

Pr. nach Ver⸗ 
einbarung. Angeb. unt. 


Empfehl 
mi als Waſchſrau smnönatervagend ver. 


Kujawska 71, 20e Ciele, pw. Bydgoszcz. 


nommen und betrug im März rund 100 000 Tons. 


zwiſchen Italien und Polen im Jahre 1925 200 000 Tonnen 
Kohle über Sſterreich nach Italien geliefert . urn: 
Dieſes Abkommen ſei aber roch nich Aus ⸗ 
führung gekommen. Die Lieferungen hätten Faltung März 
einſetzen ſollen, aber bisher ſei aus Polen auch nicht eine einzige 
Tonne nach Italien gekommen. Das genannte Abkommen dürfte 
daher Abänderungen erfahren. 

Frachtzahlung bei der Holzflößerei. Über dieſe für die öſtlichen 
Gewäſſer beſonders wichtige Angelegenheit hat kürzlich die Bere 
liner Handelskammer ein Gutachten abgegeben, dem folgendes zu 
entnehmen iſt: Mangels anderer Vereinbarungen wird üblicher⸗ 
weiſe dem Floßregimenter, der einen größeren Holztransport zu 
einem feſten Preiſe je Feſtmeter übernommen hat, bei Ablieferung 
einer Teilmenge ein Vorſchuß auf die Fracht gezahlt. Die Negir 
menter verfügen meiſt nicht über größere Geldmittel und haben 
beachtliche Ausgaben ſchon zu Beginn der Fahrt: für Klampen, 
Nägel, Löhne, für den Verband des Floßes uſw., ferner während 
der Fahrt: für Schiffahrtsabgaben, Löhne und dergleichen. — 
Über die übliche Höhe des Vorſchuſſes gehen die Auffaſſungen in 
den beteiligten Wirtſchaftskreiſen auseinander. Im allgemeinen 
wird ein ſolcher von etwa zwei Drittel der Fracht für die ange⸗ 
lieferte Teilmenge als üblich bezeichnet, jedoch wird für den vor⸗ 
liegenden Fall, in dem die Fracht für die Teilmenge 612,50 Mark 
beträgt, auch ein Vorſchuß von mindeſtens 500 Mark als angemeſſen 
betrachtet. Inwieweit beim Fehlen von Stämmen die Bezahlung 
eines kleineren Vorſchuſſes in Betracht kommt, wird von dem 
Werte des fehlenden Holzes und ferner davon abhängen, ob dieſes 
als endgültig verloren zu betrachten iſt. Dieſes wird in der Regel 
erſt nach Ablieferung der Geſamtmenge feſtgeſtellt werden können. 

Danziger Seeverkehr im März. Nach dem B erkehrsrück⸗ 
gang des Februar zeigt der März eine überraſchende 
Belebung. Veranlaßt iſt ſie durch eine kleine Belebung der 
Einfuhr und ein neues An 0 ch wellen der Ausfuhr. Ein⸗ 
gelaufen ſind im März nach Danzig 391 Schiffe mit 250 598 Tons, 
davon 250 mit 167 180 Tons ohne Ladung. Gegenüber dem Februar 
ergibt ſich eine Zunahme um 63 000 Tons im geſamten Eingangs⸗ 
verkehr. Beim Eingang hatte hauptſächlich die Einfuhr von Dünge⸗ 
mitteln und Eiſenerzen ſich vermehrt. Die deutſche Flagge ſteht 
zwar noch mit 151 Schiffen und 64 798 Tons an erſter Stelle, doch 
ſind ihr die ſchwediſche und däniſche Flagge mit einem ſtarken Zu⸗ 
wachs gegenüber dem Vormonat ſehr nahegerückt, da unter ſchwe⸗ 
diſcher Hagge 92 Schiffe mit 62 498 Tons einliefen, unter däniſcher 
71 mit 57490 Tons. In größerem Abſtand folgt dann die eng⸗ 
liſche Flagge mit 33317 Tons und dann auffallend ſtark vertreten 
die lettiſche mit 9094 Tons. Neben den deutſchen Schiffen dienen 
hauptſächlich die ſchwediſchen und däniſchen der Kohlenausfuhr nach 
den nordiſchen Ländern. Ausgegangen ſind im März 367 Schiffe 
mit 234 654 Nettotons, davon nur 26 Schiffe mit 11777 Tons. Die 
Kohlenausfuhr iſt erheblich geſtiegen und hat zum erſten 
Mal 200 000 Tons überſchritten. Auch die Holzausfuhr hat zuge⸗ 
Zugenommen 
hat gegenüber dem Vormonat ferner die Ausfuhr von Zucker mit 
ungefähr 12000 Tons, wogegen die von Erdölerzeugniſſen etwas 
zurückge egangen iſt. Die Getreideausfuhr hat fait ganz aufgehört. 
Der Paſſagierverkehr war ankommend minimal, da nur 427 Ber» 
ſonen ankamen. Der Ausgangsverkehr umfaßte aber infolge einer 
Belebung der volniſchen Auswanderung 3345 Perſonen, davon 541 
nach Neuyork direkt, 1176 nach London, 705 nach Hull, 378 nach 
Kopenhagen uſw. 


13 kernfette Wir ſuchen ſofort zu kaufen 


einen 
Bullen 
=: ze. | Oleifrommotot 
Wieltie Saen, 
8. 2 Bolt. U 
Billiger als jede eis je Offerte mit Unga 3 Bauſahres 1 
Konkurrenz Fabrikates erbeten an 4730 
vertautt Adolf Krauſe & Co., 3. 3. d. 
4 ber Torun⸗Mokre. Telefon 64 
Anſer altes 


3 bis 4 
80 bis 100 Pfd. ſchwer, 


t. Br ee 


Schlafzimmer 300 , 

eich. Herrenzimm. 475, 

Büfett 175, Küche 60. 

Sofas 25, 35, 45, 5575 [ l k ) 
ommode ettſte 

8.30, Tiſche 5.28. Stühle feſſel. 12 m Hei- 4 


Weisſermel, 


Sloszewo, p. Mattel, verkaufen wir zu lat gel aus. 
Kreis Brodnica (Pom.) (Pom.) 


PN 3527 


8 ke in 4 
Preiser 


werden in Zahlung 


4 Monate alt. 


Delonomierat 


Holzlager 


Menſor & Avellis, 
Sowinskiego 12/14, 


Gluden⸗ 


zu kaufen od. zu 15 Dziatyn N, ont On lerne, I. Bahnen 
geſucht. hat noch 


Telefon 25. 254. 
Auch bei Teil⸗ 


Peluſchlen zur Sant 


abzugeben und benötigt 


90 Zentner Wicken 


e 
— Wohnungen 
HetmafskaSuiſenſt.)35 


Ve 2 ta u 3 ch e 
meine 5⸗Zimmerwo ent 2 
nung, im Zentrum ge⸗ 
enden Dampf⸗ 5 en, gegen eine 3 Dis 
„Zimmerwohn., mögl. 


So! 
. d 


genommen. 


1 


4-7, Spirale 15, Ma⸗ fläche, ec eine lie⸗ Bahn. «u. Dans. r 


1 Ager 136 Gar. fdr 
üſchgarnit. 125, ars 
‚[dinenit. 1, Kederbetten | jeden van im Betriebe 
a, im Werleht Su Gardinen, Spie⸗ zu beiih) 


een, 
wagen, 
Kleiderſpind 30, 

tiko 35 21, verkauft 


Maſchine, alles v. ſof. od. ſpäter. Off. 
ehr gut im Stande u. F. 2914 an d. Gſchſt. 35 


Schönes villenartiges 


Pawilkowskl”” 
Gorale, v a Kono⸗ Pfarrhaus 
jadn pom. Brodnieg. ft ertragreich. Garten 
z ſofort zu vermieten. 


ee f — 118 

tation, entf. v. 

85 90 5 ui Kelten Berliner Nel ee Ki 
1 ’ 2. „Ae 

N ge 9 — wies: Mogilno. 


ment 9. 


9 Hth., pt., 


von 


f e ‚gu ‚aufs 558 Behr. „Sutefüde Mb. A 


125 2938 a. d. Gſchſt. d. 21 2 8 8 8. 


Starkes Serren⸗ 
fahrrad zu verk. 29 
Klunder, ul. Sokola 7. 


kauft Paul Kinder, 


Selbſtfahrer 


m. genauer Breisang,, 

E. 

v eleg Kulſch⸗ 
Arbeitsgeſchſtre 


ſof. zu kaufen 808 
Off. u. d. 2908 a 


ee⸗ gut. Zuſtande, fa 3 Möbl. Zimm. m. a. ohne 
ag an beſſ. H. z. 1 9 9 
w. Tröicn32, II. I. 22 


def der v. ſof. Fi ein. 
Koerth, Dabrowa. N 
bee mne 4776 — 


Suche zu kaufen 
ee 4 ‚ 


öbel. D.⸗Jahrrad. O utem 1 zu 

eſucht. 

Junk 

Interés Zbo O „Gut möl. Zeſenſt. 
Bydgoszez. v, ſofort zu sermieten 


Telefon Nr. 712 u. 709.] Gamma 4, pt. I. m 
!!!! een ar.” 


Pachtungen 
Umſtändehalber beabfichtige ich meine 


Filiale Zoppot, Südſtraße 


ein gut bend 


Fleisch und Auſſchnitt⸗Geſchült 


ſoſort zu verpachten. Zu Zoppot 


Waldemar Kaſtner, Zoppot 


Frantziusſtraße 11. 


kaufen 


Silber 


Dworcowa 18 a. 


Gut erhaltener 


kaufen Pa Off. u. 
2911 a. d. G. d. 3. erb. 


U. I P. 


gute 


G. d. 3 
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